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Einstimmig genehmigt.
Die Gaaeabstimmung im Dölkerbvndsrat . — Sin gutes Omen für die Zukunft .
G e « f , 5. Juni . Um 12 .40 Uhr gestern mittag «ahm dei

Bölkervnndsrat die ihm vorgelegte Entschließung über di ,
Saarabstimmung ohne jede Abänderung einstimmig a«.

Die Sitzung des Völkerbundsrates , die über die Saar
abstimmung entschied, begann am Montag gegen 12 Uhr
Nach einleitenden Worten des Präsidenten berichtete der
Vorsitzende des Dreierkomitees , Aloisi , dem Rat . Er rühmte
die Verständigungsbereitschaft Deutschlands und Frankreichs ,
die diese Einigung erst ermöglicht hätten . Er dankte den
übrigen Mitgliedern des Dreierkommitees und den Sach -
verständigen , die ihm bei seiner Aufgabe geholfen haben
und schloß , die erreicht Einigung habe nicht nur den Sinn ,
die Abstimmung selber zu ermöglichen , sondern sie solle auch
als Grundlage fur eine bessere Verständigung und Zusam
menarbeit dienen .

Sodann sprach Außenminister Bartho «.
Er wies zunächst auf die Bedeutung der Festsetzung des
Datums hin . und unterstrich die Verständigungsbereitschaft
der be i d e n Regierungen , die sich bei den Verhandlungen
gezeigt habe . Er erwähnte dabei .

daß über die Festsetzung des Datums keinerlei Mei¬
nungsverschiedenheiten bestanden hätte « s ? s .

Man habe keinen Augenblick daran gedacht , das vertragliche
Recht der Bevölkerung zu mindern . Tatsächlich habe nur
dafür gesorgt werden müffen , daß dieses Recht in Freiheit
und Würde ausgeübt werden könne . Deshalb sei es uner¬
läßlich gewesen , für die Einwohner der Saar , und zwar für
alle Einwohner , die nötigen Garantien für die Zukunft zu
schaffen, was auch immer das Schicksal des Saargebietes
sein werde . Barthou führte dann im einzelnen die für die
Taarbevölkerung sestgelegten Garantien auf . Er bezog sich
dabei auf die von ihm und dem deutschen Außenminister ab¬
gegebenen Erklärungen . Hier fügte er aber hinzu , daß zu
den Erklärungen noch Ausführunasgarantien sich zunächst
aus die Abstimmungsberechtigten bezogen . Der Rat habe
aber die Möglichkeit , ihre Ausdehnung auf alle Einwohner
des Saaraebietes zu beschließen.

Ueber die Tragweite der Verpflichtungen des Rates
in dieser Hinsicht könnten keine Zweifel bestehen.

Der französische Außenminister svrach dann noch von dem
doppelten Beschwerderecht der Saarbevölkerung , die sich
einerseits an die Abstimmunasaerichte während der Ueber -
gangszeit und weiter für unbegrenzte Zeit an einen inter¬
nationalen Körper wenden könne . Die französische Regie¬
rung denke nicht daran , sich zu verteidigen , weil sie auf die¬
sen Garantien bestanden habe : denn die Saarbevölkerung
hätte nicht die Möglichkeit gehabt , selbst diese Garantien
durchzusetzen . Die beiden Reaierunaen . so fuhr Bartbou

forff haben damit zugegeben , baß die Erfüllung dieser Pflich¬
ten eine wichtige Bedingung für die Abstimmung selbst ist.
Trotz der sehr bedauerlichen Zwischenfälle , die die Presse
gemeldet habe , wünsche er der Ueberzeugung zu bleiben ,
daß die Verpflichtungen genau eingehakten werden , um die
Abstimmung , die vorgesehen , zu ermöglichen . Barthou be¬
tonte dann weiter ,

baß die Autorität der Regierungskommiffio « unbedingt
gewahrt bleibe « muffe.

Die Regierungskommission müsse jederzeit auf die Unter¬
stützung des Rates zählen können . Von jetzt an gebe es
im Saargebiet keine Entschuldigung mehr für Gewaltakte
und Bedrückungen . Drohungen . Reben und Rundfunksen¬
dungen (Straßburger Senderis , die die Gemüter erregen ,
und auf deren Gefahr die Regierungskommission hinge¬
wiesen habe , müßten in Zukunft unterbleiben . In diesem
Zusammenhang wies der französische Außenminister daraus
hin , daß auch Frankreich , das mehrere Tausend Staatsange¬
hörige im Saargebiet hat , ein besonderes Interesse an der
Aufrechtcrhaltuna der Ruhe und Ordnung habe - Von den
Abstimmungsaerichten erwähnte er , daß sie zur Beruhigung
und Klärung der Lage beitragen können . Zum Schluß dankte
Barthou dem Berichterstatter , Baron Aloisi , in sehr freund¬
lichen Worten für die hervorragende Durchführung seiner
Aufgabe und dehnte diesen Dank auch auf die übrigen Mit¬
glieder des Dreierkomitees aus .

Der Vertreter Englands , Eden ,
hatte den Bemerkungen Barthous nicht viel hinzuzufügen .
Er wies daraus hin , daß der Rat das Recht habe , die für
die Abstimmungsberechtigten erreichten Garantien auf alle
Einwohner des Saargebiets auszudehnen . Wenn , wie er
hoffe , das Dreierkomitee seine Funktionen weiter behalte ,
so werde es zweifellos zu gegebener Zeit in der Lage sein ,
Vorschläge zu machen, aufgrund deren allen Einwohnern
des Saargebietes angemessene Garantien gegeben werden
könnten . Auch Eden sprach dann seine Zuversicht aus . daß
die Vereinbarungen in jeder Beziehung durchaeführt wer¬
den . was eine wesentliche Bedingung für die Volksabstim¬
mung sei .

Es sprachen noch Außenminister Beck , Außenmtnistei
Benesch, sowie der Präsident der Regierungskommission
Knox , die alle ein Loblied über die erfolgte Verständigung
sangen und die Tüchtigkeit des Völkerbundsrates hervor
hoben .

Der Bericht des Dreier - Ausschusses wurde dann vow
Völkerbundsrat einstimmig und unverändert angenommen .
Da Deutschland , Japan und Panama als Ratsmitglieder
fehlten , waren nur zwölf Ratsmächte vertrete .« .

Deutschland fofl wieder nach Genf.
Hendersons Bemühungen um die Rettung der Abrüstungskonferenz . — Vorgeschlagene

Reise nach Berlin . — Sin neuer Vorschlag Litwinows .
Genf , S. Juni . Nach der Erledigung der Saarfrage trat

der Völkerbundsrat zu einer Geheimsitzung zusammen , um
über die Abrüstungsfrage zu beraten . Wie um 17 Uhr aus
der noch tagenden Geheimsitzung bekannt wurde , hat Präsi¬
dent Henderson eine Entschließung vorgeschlagen, durch die
das Präsidium den Auftrag erhält ,

zunächst alle Schritte zu tn », «m die Konferenz zn
retten . I « erster Linie komme es darans an , Deutsch¬
land durch Verhandlungen wieder in die Konferenz
znrückznsühren , sonst sei die Lage hoffnungslos . Hen -
derso« soll sich bereit erklärt habe« , z« dresem Zweck

selbst nach Berlin zu fahre «.
Demgegenüber soll die russische Abordnung folgenden

Entschlietzungsentwurf eingebracht haben :
L Sofort die unterbrochenen Arbeiten für das Studium

der vorliegenden Vorschläge für Verträge gegenseitiger
Hilfeleistung sowie für die Begriffsbestimmung des Angrei¬
fers wieder aufzunehmen : *

2. der Konferenz zu empfehlen , als Vollkonferenz zusam¬
menzutreten wegen der ganz besonderen Wichtigkeit, die in
der gegenwärtigen Stunde einer erweiterten und ununter¬
brochenen Organisation und der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens zukommt . Ferner soll die Begrenzung der Rüstungen
erklärt werden , indem man ihr gleichzeitig den Auftrag gibt ,die Konferenz umzubenennen mit den folgenden Zielen :

a ) die Fortsetzung der Arbeiten mit dem Ziele zu ver -
suchen, eine Verständigung über ein Abkommen zur Herab¬
setzung und Be ^ cnzung der Rüstungen zu erreichen ;

d ) eine Verständigung und die Annahme von Entschei¬
dungen und von Maßnahmen herbeizuführen , die neue
Sicherheitsbürgschaften schaffen ;

C) alle Vorkehrungen zu beschließen, die geeignet sind,
einer bewaffneten Auseinandersetzung vorzubeugen ;

ck) die Kontrolle der Ausführung des Abkommens und
der Entsc^ idungen der Konferenz zu sichern .-

e) die Konsultation bei einer Möglichkeit der Verletzung
der internationalen Verträge im Hinblick auf die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens herbeizuführen .

Anßeuminister Bartho «
legte die Auffassung der französischen Abordnung folgender¬
maßen dar : 14 Staaten hätten verlangt , daß die Sicherheits¬
frage die Arbeiten der Konferenz beherrsche. Wie könne man
den Meinungsaustausch auf Sonderverhandlungen zwischen
einzelnen Staaten beschränken? Er glaube andererseits auch
nicht an die Nützlichkeit eines dem Präsidenten zu erteilen¬
den Auftrages , die Standpunkte Deutschlands - und Frank¬
reichs einander anzunähern . Am heutigen Vormittag habe
in der Saarfrage eine Verständigung erzielt « erden kön¬
nen . Barum sollte nicht auf anderem Gebiet eine Annähe¬
rung herbeigeführt werden können ? Jedenfalls sei die Kon¬
ferenz mit der Sicherheitsfrage befaßt . Es sei ihre Aufgabe ,
sie zu erfüllen .

Der amerikanische Vertreter

Norman Davis
erklärte , die Sicherheitsfrage könne leichter gelöst werde «,
wen « Deutschland da wäre nud wen « man mit ihm über
ei« Abkommen, das sich auf die Sicherheit und auf die Ab¬
rüstung beziehen würde , verhandle « könnte . Nach amerika¬
nischer Auffassung sei die beste Art , zur Sicherheit zu ge¬
langen , die Abrüstung und Amerika sei wie viele andere
Staaten an einer Sicherheit ohne Abrüstung uninteressiert .

Nach fast vierstündiger Dauer ist die Sitzung des Präsi¬
diums der Abrüstungskonferenz am Montag gegen 19.30
Uhr zu Ende gegangen , ohne irgendwelche Beschlüsse ge¬
faßt zu haben . Im Verlauf der Aussprache hatte der Vor¬
schlag Gestalt angenommen , einen Ausschuß aus Vertretern
der Großmächte , der Urheber der Entschließungsanträge
und den drei Präsidenten der Konferenz zu bilden , der über
das weitere Vorgehen beraten sollte. Aber auch hierüber
konnte keine Einigung erzielt werden . Es wurde lediglich
beschlossen , die Beratungen heute Dienstagnachmittag fort¬
zusetzen.

Lilwinows „Sicherheilsplau"
Ruffifch -franzöfifch- türkischer Block — Isolierung Englands ?

London » 5. Juni . Zu Litwinows „Sicherheitsplan " meldet
„Daily Telegraph "

: Der Plan bildet zweifellos den Beginn
eines neue « Bündnisses zwischen gewifle« europäischen
Länder « : Frankreich , Sowjetrnßland , Türkei «nd de«

Balkanstaate «.
Diese würden eine sehr starke Gruppe werden , doch sei es
ebenso phantastisch wie übereilt , von eine:

„Isolierung " Großbritanniens
zu sprechen. Die USA , Italien , Belgien und die skandinavi¬
schen Länder würden gar nicht daran teilnehmen . Die Neu¬
tralen würden somit zahlreich genug sein, um kein peinliches
Gefühl der Isolierung haben zu brauchen . Eine Gegenkoali¬
tion würde sich beinahe automatisch bilden , wenn der Plan
der Vollendung nahe käme, und es würde sich die furchtbare
Aussicht auf ein in schwankenden Gruppen geteiltes Europa
bilden .

Der Genfer Korrespondent der „Times " meldet : Di «
Vorschläge , die jetzt das Feld beherrschen , sind die der tür¬
kischen Delegation vom letzten Freitag , die von dem Ge¬
danken ausgehen , daß Sicherheit und Nichtabrüstung die un¬
mittelbare Sorge der Konferenz sein sollten . Die Delega¬
tionen Rußlands und Frankreichs sind entschlossen, die Kon¬
ferenz womöglich auf diesen Wegen entlang zu führen , gleich-
^ l. ob die britische Delegation einverstanden ist oder nicht.
Welche Ergebnisse sie zustande bringen werde , ist eine andere
Frage . Die britische Delegation sollte sich bemühen , eine
Vertagung bis zum Herbst durchzusetzen. Manche Leute be>
haupten , daß Henderson diese Ansicht teile und daß Norman
Davis nch anschließen werde . Was in Wahrheit in Genf im
Gange ist, ist, daß Frankreich und Rußland , unterstützt vov
der Kleinen Euteut « «nd dem Balkanblock, eine Flucht «fin

der „gefährlichen Ideologie " der Abrüstung weg und ein «
Rückkehr zn dem System militärischer Bündniffe begonnen
hat .

Zas britische Weltreich bedroht
England verliert seine Vorherrschaft in Australien und

Südafrika .
Sidney » 5. Juni . (Eigener Bericht . ) Der Wille Groß -

oritanniens , sein gewaltiges Weltreich trotz aller entgegen¬
gesetzten Bestrebungen straff zusammen zu halten , ist wohl
vorhanden , — aber der Wille allein genügt nicht . . .

Anfang Mai ist in Broken Hill in Australien ein ganz
modernes Stahlwerk von gewaltigen Ausmaßen eingerich¬
tet worden . Die größtmöglichste Arbeitsleistung dieses
neuen Werkes übersteigt bei weitem die der älteren engli¬
schen Werke . Und auch die Preise , die das australische Werk
Ar Roheisen zahlen muß , und die Löhne sind wesentlich ge¬
ringer als in England . Die Folge dieser konkurrenzlosen
Ueberlegenheit des Werkes in Broken Hill wird demnach
lein ,

daß die englische Eisen - und Stahlindustrie bereits in
wenige « Jahre » zwei wichtige Märkte verloren ha¬

ben werden .
Denn die Proöuktionsmöglichkeiten des neuen australi -

chen Werkes sind so bemessen, daß es den gesamten australi -
chen und südafrikanischen Bedarf an verarbeitetem Eisen
rnd Stahl , den diese beiden Länder des englischen Weltrei -
Hes bisher aus England direkt einführten , ohne Mithilfe
>es englischen Exports wird allein decken können . Es ist
ruch beabsichtigt, in Australien noch weitere Werke ganz mo¬
derner Ausführung entstehen zu lassen, um so den afrikani¬
schen Markt , der ja verkehrstechnisch zu Australien günsti¬
ger als zu England liegt , noch unbahängiger von den eng¬
lischen Eisen - und Stahlwaren zu machen.

Dieses Beispiel zeigt deutlich , daß nicht nur das er -
vachende Nationalitätsgefühl der farbigen Völker eine
-rnsthafte Gefahr für den Bestand des Britischen Weltrei¬
ches bildet , sondern

daß das wirtschaftliche Eigenleben der einzelne «
Reichsteile dem Weltreich viel gefährlicher werde «

kan« ,
)a es den Hauptfaktor für die Vorherrschaft Englands im
Britischen Weltreich , die wirtschaftliche Abhängigkeit der
einzelnen Dominions und Kolonien vom Stammland , illu -
iorisch macht.

Kündigung des deulsch -schwcherischeu
Transferabkommens

Bern , 3. Juni . Die deutsche Regierung hat vorsorglick
die durch die deutsch - schweizerische Vereinbarung getroffv
nen Abmachungen über die Durchführung des deutsch¬
schweizerischen Transferabkommens vom 16. Februar 193<

-,um 30. Juni gekündigt . Der Bundesrat wird mit der
wutschen Regierung in Verhandlungen eintreten . um eine
Neuregelung für die Zeit nach dem 30. Juni herbeizuführen .

Aenderung von Vorschriften auf dem Gebiet des
allgemeinen Beamten-

» Vefotdungs- und des
Verforgungsrechtes

Berlin . 5. Juni . Das von der Reichsregierung am 15 . 5.
1934 verabschiedete Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur
Aenderung von Vorschriften auf dem Gebiete des allgemei¬
nen Beamten -, des Besoldungs - und des Versorgungsrechtes
ist nunmehr im Reichsgesetzblatt verkündet worden . Durch
dieses Gesetz wird klaraettelft . daß

Zn wenigen Dorten
München : Der österreichische Pressedienst meldet :

de» letzten Tagen wurde die Wachmannschaft im österreichi¬
sche« Konzentrationslager Wöllersdors , die bisher ans Geu -
darmeriebeamte « und Heimwehrleute « bestand, durch Bnn -
desheer ersetzt. Im Zuge dieses Austausches wurde « 16
Gendarmeriebeamte verhaftet und in das Wiener Nenstäd -
ter Kreisgericht eiugeliesert , weil sie im Verdacht standen ,
mit de« in Wöllersdors angehaltene « Nationalsozialisten
konspiriert zu haben .

Münstereifel : Am Sonntag abend raunte in der
Gemeinde Eichnerscheidt ei« von dem Nürnburgrenuen kom¬
mender , mit 25 Personen besetzter Lastkraftwagen in einer
Knrve gegen ei« Hans , wobei drei Personen getötet wurde « .
Bo « de« ins Krankenhaus «ach Euskirchen verbrachte « Ver¬
letzte« starb kurz nach der Einlieferung eine Fra «.

Hamburg : Infolge des schlechte« Wafferstandes ist
die Schiffahrt ans der Elbe «ud den Nebenflüffen offiziell
eingestellt worden .

Gens : Die 18. Internationale Arbeitskonferenz ist ge¬
stern vormittag im Gemeindehaus des Genser Generalrates
in Anwesenheit von Regiernngs -, Arbeitnehmer - und Ar¬
beitgebervertreter « aus 46 Staaten eröffnet worden . Bo «
de« Nichtmitgliederu des Völkerbundes find die Bereinig¬
te« Staate « und Aegypten durch Beobachter vertrete » . Znm
Präsidenten der Konferenz wurde der französische Regie¬
rungsvertreter und ehemalige Arbeitsminister Justin Go -
dart gewählt .

London : Rach einer Reuter -Meldung ans Teheran
ist der Schah von Persien in Begleitung des Außenmini¬
sters sowie hoher Beamter und Offiziere nach Angora ab¬
gereist .

Taif (Hedfchasj : Die beide« Jdriffi -Scheichs, deren Aus¬
lieferung König Jbu Sand in seine« Friedeusbediugnuge »
gefordert hatte , sind jetzt dem Emir Feisal , dem Bizeköuig
von Mekka und Sohn Jb « Sauds , übergeben worden . Die
Ansliesernug der beide» Scheichs wird als Zeichen dafür
betrachtet , daß der Jma « von Jemen alle Bedingungen des
Friedensvertrages z« erfülle « gedenkt ; den» diese Bedin¬
gung war die schwerste , da es «ach arabische» Ehrbegriffe «
eine Schande ist, Menschen, die Zuflucht gesucht haben , aus -
zuliefer «.

Chicago : Durch die Dürre im Mittelwesten find bis¬
her 154 Menschen ums Leben gekommen . Der Sachschaden
wird ans über 200 Millionen Dollar geschätzt .
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1. Paragraph 6 b des Gesetzes über die
Rechtsstellung der weibliche» Beamten

sich auch auf unverheiratete weibliche Beamte und Lehrer der
Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände und der sonstigen
Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
Rechtes bezieh » soll .

2. Die Bestimmungen der
Zweiten Gehaltskürzungöverordnung

sRgbl. 1931 Teil I Seite 283 und 539 ) über die Ungleichung
der Bezüge der Angestellten und Arbeiter der Länder. Ge-

Der Landbote * Sinsheim« Zeitung.
meinden (Gemerndeverbänöe) und sonstigen Körperschaften
des örfentlichen Rechts auch weiterhin gelten für Anaestelbft
bei Unternehmungen uiw., deren Gesellschaftskapital sich mir
mehr als der Hälfte im Eigentum der öffenilichen Hand be¬
findet oder deren Einkünfte mit mehr als der Hälfte von
Körperschaften des öffentlichen Rechts herrührcn . Für die¬
jenigen Angestellten, deren Bezüge nicht in einem Tarifvor¬
trag oder in einer Dienstordnung geregelt sind, gelten da¬
neben noch die Angleichungsbestimmungen m Kapitel 8 deL
Gesetzes vom 30 . Juni 1933 .

Die Kunst im Dritten Reich.
Tagung der Reichskunstkammer in München . — Festansprache Dr . Goebbels .

München, 5. Juni . Anläßlich der Tagung der Rerchs -
kunstkammer fand im Münchener Künstlerhaus ein ein¬
drucksvoller Festakt statt, an dem Reichsminister Dr . Göb -
bels eine längere Rede über „Kunst und Nationalsozialis¬
mus " hielt

Als der Nationalsozialismus an die Macht kam, so führte
der Minister u. a . aus , glaubte man vielfach, daß damit
ein Rückfall in die Barbarei primitiver Urzeiten vor der
Türe stehe . Wie anders haben sich auch auf diesem Gebiete
die Dinge entwickelt , als die Ueberklugen glaubten befürch¬
ten zu müssen Die gigantischen Neubauten, die auf dem
Boden Münchens im Werden begriffen sind , das Haus der
Deutschen Kunst , deffen Grundstein der Führer legte und
das einmal als unsterbliches Symbol schöpferischen Bau¬
geistes den Charakter dieser Stadt einprägsam vermitteln
wird , sind beredte Zeugnisie für die Aufgeschlosienheit des
Nationalsozialismus den edlen Künsten der Malerei und
Architektur gegenüber.

Das Münchener Künstlerhaus , in dem die Tagung der
Reichskammer der bildenden Künste heute stattfinöet, war
schon im Begriff , aus Geldmangel seine Pforten zu schlie¬
ßen. Wir haben von Regierungsseite aus dieses Haus der
Münchener und im weiteren Sinne der deutschen Künstler¬
schaft als Heim erhalten . Das Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda hat einen umfasienden

Feldzug zur Wiedereingliederungdes bildende« Künst¬
lers und des untrennbar mit ihm verbundene« Kunst¬
handwerkers in dem allgemeinen Wirtschasts- und Ar¬

beitsprozeß begonnen .
Wir können jetzt schon mit Freude feststellen, daß der Er¬
laß sich in ausschlaggebender Weise zum Wohle der Künstler
anszuwirken beginnt . Das Reichsministerium für Bolks-
aufklärung und Propaganda hat mit der gesamten sogen .
Kunstindustrie weiterhin Verhandlungen ausgenommen mit
dem Ziele , daß bereits in diesem Jahre noch anstelle der in
diesen großen Industrien nur zu häufig tätigen ungeeigne¬
ten Vertreter wirklich fähige bildende Künstler und Kunst¬
handwerker neue Arbeits - und Gestaltungsmöglichkeiten
finden sollen Wir haben zu Dritt die Absicht ,

in allen größere» Städte« Deutschlands Stelle« zu schas¬
se«, die gnte Kunst zu angemessene« Preise« dem Pu¬

blikum vermitteln.
Lasten Sie mich in diesem Zusammenhang ein paar Worte

über das Verhältnis der Nationalsozialismus zur moder¬
nen Kunst verlieren . Ich verwahre mich dagegen , daß der
Nationalsozialismus reaktionäre « Tendenzen huldige »nd
in der Beguemlichkeit , mit der man ausgetretene Wege wei¬
tergeht , der Weisheit letzte« Schluß steht. Aber ebenso be¬
wußt «nd unbeirrt lehne« wir es ab, alles das als modern
hinzunehme «, was extravagant ist und in der Extravaganz
de« Mangel an technischem Könne« zu verstecken sucht. Auch
das Moderne mutz etwas können, und es darf ihm nicht er¬
laubt sein , durch hysterische Extase zu ersetzen, was nur
Fleiß und zähe Arbeit an sich selbst vermitteln können . Was
sich uns in der Vergangenheit vielfach als Modernes offe¬
rierte , das war keine Kunst mehr, das war Krampf und
Verhöhnung jeder gekonnten Form und jeder ästhetischen
Schönheit. Es hat nichts mit Reaktion zu tun , wenn wir
auch hier den Mut zur Wahrheit haben u. der Vergangen¬
heit ihren Spiegel Vorhalten, auf daß sie darin ihr eigenes
Gesicht erblicke . Wir Nationalsozialisten fühlen uns als die
Träger fortgeschrittenster Modernität nicht nur im Politi¬
schen und Sozialen , sondern auch im Geistigen und im
Künstlerischen .

Nur aus dem Mntterbode « der Heimat zieht der schaf¬
fende Mensch seine «nverstegliche Nährkraft.

Wenn eine ganze Welt im Zeichen völkischen Erwachens
steht , wie kann der künstlerische Mensch sich der dynamischen
Kraft dieses Vorganges entziehen oder gar entgegenstellen !
Der Staat hat nicht die Möglichkeit , Kunst zu schaffen . Ihm
bleibt es nur Vorbehalten. Aufträge zu geben und
dabei wertvolle Ansätze zu entdecken, sie von Hemmungen
zu befreien und fördernd der Kunst zur Seite zu stehen.
Aber es ist seine große Hoffnung, baß der Nationalsozialis¬
mus , der im Politischen seine einzigartige Form gefunden

hat, einmal im Geistigen und Künstlerischen seine letzte see¬
lische Deutung erfahren wird .

Wir grüßen den Führer , besten Jugendtraum es einmal
war , zu Ihnen zu gehören und bei Ihnen zu bleiben,' der
darüber hinaus aber zum genialen Baumeister des neuen
Reiches wurde . Wir verehren in ihm den begeisterten und >
unermüdlichen Förderer der großen Baupläne , die in ihrer
Vollendung einmal unserer Zeit auch für die Jahrhunderte
das monumentale Gesicht in Stein geben werden.

ReuWug der „PWen
Berlin , 5. Juni . Reichspräsident Generalfeldmarschall

von Hindenburg hat als oberster Befehlshaber der Wehr¬
macht eine Neufassung der bisherigen „Verufspslichten des
deutschen Soldaten " bewilligt. Sie lautet wörtlich :

Die Pflichten des deutschen Soldaten .
1. Die Wehrmacht ist der Waffenträger des deutschen

Volkes. Sie schützt das Deutsche Reich und Vaterland , das
im Nationalsozialismus geeinte Volk und seinen Lebens¬
raum . Die Wurzeln ihrer Kraft liegen in einer ruhm¬
reichen Vergangenheit , in deutschem Volkstum , deutscher
Erde und deutscher Arbeit.

Der Dienst in der Wehrmacht ist Ehrendienst am deut¬
schen Volke.

2. Die Ehre des Soldaten liegt im bedingungslosen Ein¬
satz seiner Person für Volk und Vaterland bis zur Opfe¬
rung seines Lebens.

3. Höchste Soldatentugend ist der kämpferische Mut . Er
fordert Härte und Entschlossenheit . Feigheit ist schimpflich ,
Zaudern unsoldatisch .

4. Gehorsam ist die Grundlage der Wehrmacht , Vertrauen
die Grundlage des Gehorsams.

Soldatisches Führertum beruht auf Verantwortungs -
ireude, überlegenem Können und unermüdlicher Fürsorge.

5. Große Leistungen in Krieg und Frieden entstehen nur
in unerschütterlicher Kampfgemeinschaft von Führer und
Truppe .

6. Kampfgemeinschaft erfordert Kameradschaft . Sie be¬
währt sich besonders in Not und Gefahr.

7. Selbstbewußt und doch bescheiden, aufrecht und treu ,
gottesfürchtig und wahrhaft , verschwiegen und unbestechlich
soll der Soldat dem ganzen Volke ein Vorbild männlicher
Kraft sein. Nur Leistungen berechtigen zum Stolz .

8 . Größten Lohn und höchstes Glück findet der Soldat
im Bewußtsein erfüllter Pflicht.

Der Reichswehrminister hat befohlen , daß der Wortlaut
der „Pflichten" jeden Soldaten sofort bekanntgegeben und
«um ihm zu erlernen ist.

Gin Ami für Technik
Berlin » 8. Juni . Wie die NSK meldet, hat der Stellver¬

treter des Führers folgende Verfügung erlaffen:
I.

1. Die Unterkommiffion für Wirtschaftstechnik der Poli¬
tischen Zentralkommiflion (I , III b der BZK . der NSDAP »
wird hiermit aufgelöst.

2. Ihre Aufgaben werben übernommen vom „Amt für
Technik".

3. Die Oberleitung des Amtes für Technik liegt in Hän¬
den des Pg . Gottfried Feder , besten Stellvertreter Pg . Dr .
Todt ist. Zum Amtsleiter des Amtes für Technik, das sei¬
nen Sitz in München hat , ernenne ich Pg . Seebauer .

4 . Das Amt für Technik ist der Stabsleitung der PO .
bei der Reichsleitung unterstellt.

5 . Die Gebietsbeauftragten und Gaufachbearbeiter der
aufgelösten L III b werden vom Amt kür Technik personell
und mit ihrem bisherigen Arbeitsbereich übernommen

II.
Der Kampfbund der Architekten und Ingenieure (KDAJ )

wird mit Zustimmung des Pg . Alfred Rosenberg hiermit
aufgelöst . Seine Aufgaben übernimm: der „Nationalsozia¬
listische Bund Deutsche Technik" (NSBDT .j , der der Stabs¬
leitung der PO . bei dex Reichsleituna untersteh:. Hum
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Edlenkas lauerndes Gesicht verzieht sich zur Fratze
„Der Vorschlag ist undiskutabel !"

„Herr von Katt hat Kenntnis von einem Brief , den
Sie seinerzeit an seine Tochter geschrieben haben und
worin Sie der armen Rosmarie emen gewissen Rai
geben . . . Der Brief ist in meinen Händen. Wünschen
Sie , daß ich ihn vorlese ? Herr von Katt wird , sobald
Sie das Geringste unternehmen , dieses Schriftstück der
Staatsanwaltschaft vorlegen ."

Edlenkas Hände zittern , sein Gesicht ist fahl vor Wut.
An dieses Schreiben hat er nicht mehr gedacht.

„Ich gebe Ihnen einen Tag Frist zur Ueberlegung.
Morgen um die gleiche Zeit hole ich mir Antwort ."

Mit einem knappen Kopfnicken verläßt Harry den
Erpresser.

*

Harry Scholz benutzt seine freie Zeit , um eine Fahrt
auf der Alster zu unternehmen . Im Uhlenhorster Fähr¬
haus bleibt er zu Mittag . Als er wieder aufbrechen
wiü , mutz er zu seinem Entsetzen feststellen, daß ihm
die Brieftasche abhanden gekommen ist.

Mit vierhundert Mark, seinen Papieren . . - und dem
wichtigen Brief . Unvorsichtigerweise hat er die Brief¬
tasche im Mantel stecken lassen.

Der Verlust des Geldes ärgert ihn weniger , er trägi
in seiner Börse noch annähernd zweihundert Mark bei
sich . Aber der Brief !

Der Geschäftsführer ist erst außer sich, als ihm Scholz
von dem Verlust berichtet . Daß so etwas ausgerechnet
in seinem Restaurant passieren mutz. Daun denkt er an
einen Zechprellereiversuch. Aber der Mann begleicht
seine Rechnung anstandslos . . .

Nach Hamburg zurückgekehrt , begibt sich Scholz sofort
rur Polizei und meldet den Di.ebstahl .

' '
Ausführliches Protokoll , Zusicherung, daß man alles

versuchen werde , das entwendete Gut mrrder herbei¬
zuschaffen . Damit ist der Fall vorläufig erledigt.

Als am nächsten Tag Harry Scholz abermals Edlenka
aufsucht , stutzt er über dessen spöttische Ueberlegenheit.

Harry zwingt sich zur Ruhe und fragt geschäftsmäßig-
kühl : „Haben Sie sich entschieden ?"

„Ja ! Ich bin bereit , nach Amerika zu gehen, wenn
sich Herr von Katt verpflichtet, mir öreihunöerttausend
Mark auszuzahlen , die eine Hälfte sofort, die andere
durch eine amerikanische Bank ."

„Dann wird Ihr Brief der Staatsanwaltschaft über¬
geben werden."

„Haben Sie überhaupt den Brief noch?" fragt Edlenka
spöttisch.

Da packt Scholz eine maßlose Wut. Er weiß nun :
Edlenka hat ihm seine Brieftasche mit dem Brief stehlen
lassen .

Jetzt gibt 's nur ein Mittel , die Gewalt !
Edlenka wittert die Gefahr, als Scholz ei

vorwärts macht und zieht rasch seinen Revi
„Zurück ! Ich warne Sie !"
Aber Harry springt wie ein Tiger auf ihn zu und um¬

klammert blitzschnell seine Hände.
Edlenka müht sich während des heftigen Ringens , den

Revolver auf seinen Angreifer zu richten .
Plötzlich kracht ein Schuß.
Die Waffe hat sich im Kampfe entladen
Scholz taumelt zurück, glaubt im ersten Augenblick

selber getroffen zu sein, dann aber sieht er , wie Edlenka
mit verzerrtem Gesicht absackt.

Mit einem Blick erkennt er, daß die Kugel chm mitten
ins Herz gedrungen ist. Ein Blutstrom quillt aus der
Wunde.

Ein letzter Seufzer — dann ist alles vorbei.
Harrys Brust geht schwer. Er erwartet jeden Augen¬

blick, daß jemand ins Zimmer treten und ihn fest-
nehmen wird.

. Ader es rührt sich .nichts. Die doppelten Jüien ,jüf

einen Schritt
evolver.

Dieastag , den 5 . Juni 1934.

Senlsche Gedenklage
1921 Der Erfinder des Antipyrin Ludwig Knorr , Chemiker

und Profeffor , starb in Jena .
1929 General -Oberst Hans v. Seeckt wurde Chef der

Heeresleitung .
1889 Der Historien- und Landschaftsmaler Karl Friedrich

Lessing starb in Karlsruhe in Baden.
1726 Karl Maria Freiherr von Weber, Dresdner Opern¬

kapellmeister und Komponist („Freischütz" , „Oberon",
„Preziosa " und „Euryanthe ") starb in London .

754 Der „Apostel der Deutschen " Bonifazius bei Dokkum
(Friesland ) erschlagen .

Wir gedenken mit Wehmut und Trauer des großen
Architekten Profeffor Ludwig Troost, der dazu berufen war.
des Führers Baupläne zu verwirklichen, und den ein hartes
und grausames Schicksal zu früh aus unserer Mitte ritz .

Im Geiste des Baumeisters des Dritten Reiches mögen
Sie . meine Herren , an die Arbeit gehen ! Der Streit der
Organisationen und Cliquen ist zst Ende . Von nun ab
lautet die Parole wieder : Hier gilts der Kunst !

des deutschen Soldaten“.
srorsttzenoen des NSBDT . ernenne ich Pg . Gottfried Fe¬
der. Zum stellvertretenden Vorsitzenden des NSBDT er¬
nenne ich Pg . Dr .-Jng . Todt . Pg . Seebauer übernimmt
kommissarisch die Geschäftsführung des Nationalsozialisti¬
schen Bundes Deutscher Technik .

Die Mitglieder des bisherigen KDAJ . . Ne Parteigenos¬
sen sind , werden in den Nationalsozialistischen Bund Deut¬
scher Technik überführt . Die Mitglieder oes DKAJ , die
nicht Parteigenossen sind , gelten vorläufig a:s autzerordent -
liche Mitglieder des Nationalsozialistischen Bundes Deut¬
scher Technik . Mitglieder für den Nationalsozialistischen
Bund Deutscher Technik dürfen in Zukunft nur aus den
Reihen der Parteigenoffen geworben werden.

gez. : Rudolf Heß .

Reform des ärztlichen Studiums .
Das ärziliche Schulungslager.

Berlin» 1 . Juni . Zu den Ausführungen des Reichsärzte¬
führers Dr. Wagner über das Gesundheitswesen im Dritten
Reich, die auf einem Schulungskursus in Weimar gemacht
wurden , wird ergänzend bekannt , daß der Rcichsärzteführer von
der in Vorbereitung befindlichen Reform des ärztlichen Studiums
gesprochen habe. 2m Sinn der nationalsozialistischen Gesund¬
heitspolitik solle der Arzt wieder zu biologischem Denken und
zur Ehrfurcht vor den Heilkräften der Natur erzogen werden.
Die viel zn weit getriebene Spezialisierung zersplitterte das
Können und Wissen des Arztes auf Kosten einer guten und
gründlichen Allgemeinbildung . Als biologische Forschnngs- und
Bildungsstätte sei in Dresden eine große hervorragend einge¬
richtete Krankenanstalt zur Verfügung gestellt worden. Der künf¬
tige Arzt solle nicht nur im Hörsaal und Institut geschuli wer¬
den , sondern eine besondere Erziehung erhalten innerhalb eines
Gemeinschaftslebens. Es werde fern vom Leben der Großstädte
und Universitäten ein ärztliches Schulungslager entstehen . Auch
vom Arzt werde die soldatische Haltung gefordert.

_ Das Jubiläum der Lutverbibel .
ep Dieses Jahr fährt es sich zum 499 . Mal , daß Luther

das Werk der Bibelübersetzung zum Abschluß brachte . Schon
1521 hatte er auf der Wartburg mit dem Neuen Testament
und dem Psalter begonnen. Ein Jahr später erschien die soge¬
nannte Sepiemberbibel , die aber nur das Neue Testament um¬
faßte . 12 volle Jahre sollte es dauern , bis die ganze Bibel
in deutscher Sprache fertig vorlag . Daß Luther viel Arbeit
mit der Uebersetzung gehabt hat , ist eine Tatsache, di? er selbst
wiederholt bezeugte: „ Das kann ich mit gutem Gewissen sagen ,
daß ich meine höchste Treue und Fleiß drinnen erzeigt» und nie
keinen falschen Gedanken gehabt habe . Denn ich habe keinen
Heiler dafür genommen oder gesucht noch damit gewonnen; so
habe ich meine Ehre drinnen nicht gemeinet , das weiß Gott ,
mein Herr ; sondern habe es zu Dienst getan den lieben Christen
und za Ehren Einem , der droben sitzt " .

Von aer ersten Bibelausgabe aus dem Fahre 1534 sind
heute nur noch wenige Stücke vorhanden. Schon 1539 nahm
Luther mit einigen Freunden das fertige Buch von neuem vor.

schweren Teppiche und die Wandverkleidung haben den
Schall abgefangen .

Instinktiv reißt Harry ein Fach des Schreibtisches
auf und entdeckt seine Brieftasche. Ein Blick überzeugt
ihn , daß der wichtige Brief enthalten ist . Aufatmend
nimmt er beides an sich.

Soll er zur Polizei gehen ? Nein , das würde alles
verderben und Rosmarie vielleicht in einen Prozeß ver¬
wickeln. Er muß versuchen, das Hotel unbemerkt zu ver¬
lassen. Harry rechnet damit , daß man auf Selbstmord
schließen wird . Die Art der Schußverletzung deutet stark
darauf hin.

Er ist ganz ruhig , als er jetzt vorsichtig die Tür öffnet.
Der teppichbelegte Korridor scheint leer zu sein. Den

Lift meidend, geht er langsam die Treppe hinunter und
dann durchs Restaurant , um nicht vom Portier gesehen
zu werden und gewinnt die Straße .

Ruft eine Taxe an und fährt zum Bahnhof.
Dort stellt er fest , daß in einer halben Stunde ein

Schnellzug nach Köln abgeht.
Plötzlich kommt ihm ein Gedanke:
Mit dem Flugzeug nach Düsseldorf zu fliegen ! Doch

nein , das hat keinen Zweck.
Im Ernstfall nützt dieses zweifelhafte Alibi auch

nichts.
Es bleibt nur die eine Hoffnung , daß die Polizei ohne

weiteres Selbstmord annrmmt und von Recherchen ab¬
steht , oder daß diese erfolglos verlausen.

Harry löst seine Karte und fährt nach Düsieldorf.
Gottesgericht ! denkt er in Erinnerung an das plötz¬

liche Ende des Erpresi"rs .
♦ *

„Schon zurück ?" fragt Katt erstaunt, als Scholz sein
Büro betritt. „Haben Sie . . . die Sache in Ordnung
gebracht ?"

„Ja , ich denk 's ! Edlenka wird nicht mehr reden . . .
denn er kann nicht mehr reden."

„Was . . . was heißt das , Herr Scholz?"

„Das heißt : Er ist tot !"
Der kalte Schweiß tritt dem Großindustriellen auf

die Stirn .
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fodaß 1542 eine durchgesehene Ausgabe erscheinen konnte. Seit¬
her sind Millionen Bibeln und Bibelteiie gedruckt worden, nicht
nur in deutscher Sprache , sondern in mehr als 800 Sprachen
und Dialekten der ganzen Well .

Es versteht sich von selbst , daß das Jubiläum der Bibel¬
übersetzung in allen evangelischen Gemeinden Deutschlands wür¬
dig gefeiert werden wird . Es ist damit zu rechnen , daß im
Laufe des Sommers in Wittenberg , wo die Bibelübersetzung
seinerzeit vollendet wurde, eine Gedenkfeier veranstaltet wird .
Es ist auch vorgesehen , besondere Bibelausstelliingen vorzu¬
bereiten , um im Zusammengang zu zeigen , welche gewaltige
religiöse und literarische Leistung die Lutycrbibel darstellt.

Landes-Luflschutz-Schule
Die Landesgruppe Baden-Rheinpfalz des Reichsluft¬

schutzbundes e V. hat vor einigen Tagen die Landes-Lust -
schutz-Schule in Karlsruhe eröffnet.

An den nun regelmäßig stattfindenden Küpen werden
Freiwillige aus Baden und der Rheinpfalz teilnehmen. Die
Ausbildung umfaßt alle Gebiete des zivilen Luftschutzes und
vient zur Hauptsache dazu , Schulungsleiter für die Bezirks¬
und Ortsgruppen heranzubilden. Von diesen Stellen wird
eine gleichmäßige Schulung innerhalb der ganzen Landes-
gruppe ausqehen.

Au? die Dauer der Kurse erhalten die Kameraden in der
Landesschule Unterkunft und Verpflegung. Der Unterricht
umfaßt theoretische Fächer und praktische Uebungen . Darü¬
ber hinaus wird durch gemeinsamen Sport usw. körperliche
Ertüchtigung , durch frohe Freizeitgestaltung Erziehung im
nationalsozialistischen Sinne angestrebt .

Konferenz der inlernaKoualen Eisenbahnfach¬
ausschüsse in Laden-Laden

Baden -Baden , 5. Juni . Am Montag , den 4. Juni , begann
im Kurhaus von Baden-Baden die Konferenz der interna¬
tionalen Fachausschüsse des Internationalen Eisenbahnver¬
bandes , die bis zum 16. Juni dauern wird. Im Namen der
Kur - und Bäderverwaltung begrüßte Kurdirektor von Se -
lasinsky die Teilnehmer und wünschte der Tagung einen
guten Verlauf . Die Herren sind noch nicht vollzählig er¬
schienen, es werden aus Deutschland und dem Auslande
noch verschiedene Teilnehmer erwartet . Von Karlsruhe ist
anwesend Präsident Dr . Roser von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , aus Berlin Reichsbahnoberrat Hardt von der
Hauptverwaltung der Reichsbahn. Generaldirektor Dorp¬
müller wird am Mittwoch zu der Konferenz erwartet . In
der Hauptsache werden bei dieser Tagung technische Fragen
erörtert werden, die von allgemeinem und internationalem
Jntereffe sind.

Von den auf der Tagesordnung stehenden Fragen nen¬
nen wir :

Ausschuß für den Personenverkehr : 1. Ausdehnung der
Einrichtung von Bolkszügen auf den internationalen Ver¬
kehr,' 2. Einrichtung von Gesellschaftsfahrten, ' 3. Untersu¬
chung der Frage , ob und unter welchen Bedingungen im in¬
ternationalen Verkehr transportiertes Gepäck im Hause zu¬
gestellt und abgeholt werden kann: 4. Geeignete Maßnah¬
men, die den Kraftwagenbesitzern erlauben , im internatio¬
nalen Verkehr die Eisenbahnen sowohl für ihre Person als
auch für die Beförderung ihres Fahrzeuges bei Reisen zwi¬
schen ihrem Wohnort und entfernten Orten , die zum Per¬
sonenaufenthalt aufgesucht werden, zu benutzen.

Ausschuß für Abrechnungen und Währungen : 1 . Inter¬
nationale Eisenbahnstatistik, 2. Vorschriften für die Abrech¬
nung der zwischenstaatlichen Verkehre für den Personen -
unü Güterverkehr , 3. Untersuchung der Frage , welche Vor¬
teile für die Eisenbahnstatistik dadurch erreicht werden, daß
statt monatlicher Abrechnung Perioden von vier Wochen zu¬
grunde gelegt werden.

Gautreffeu des LLM
Lahr, s. Juni . Das Untergautressen des Bundes Deut¬

scher Mädel , das Samstag und Sonntag 3000 jugendliche
Angehörige des BDM in der gastfreundlichen und festlich
geschmückten Stadt zusammenführte, gestaltete sich, vom Wet¬
ter allerdings ein wenig beeinträchtigt, zu einer großartigen
Kundgebung treuer Verbundenheit und nationaler Begeiste¬
rung , die den daran Teilnehmenden dauernd in Erinnerung
bleiben wird.

Aus der Festfolge sind besonders hervorzuheben die
Weihe von 2 Untergauwimpeln und 70 Standortwimpeln
am Samstag abend , eine eindrucksvolle Feier , bei der u. a.
die Obergausührerin Herta Gotrian und Gausührerin Elsa
Walter begeisternde Worte an die Mädels richteten und ein
mächtiges Feuer abgebrannt wurde. Die Morgenfeier am
Sonntag auf dem Festplatz und dann der Festzug , der mit
den Trachtengruppen und Einzel-Trachtenträgerinnen von
Mittel - und Oberbaden, vom hohen Schwarzwalö und vom
Ried ein überaus farbenprächtiges Bild ' bot . begeisterte die
Tausende von Zuschauern zu spontanen Beisallskunggebun-
gen. Zu einem hinreißenden Erlebnis gestaltete sich die
Kundgebung, in deren Mittelpunkt die Festrede des Gebiets¬
führers Friedhelm Kemper stand , die von Sprechchören , An?
sprachen der Oberaau - und Gauführerin . Musikvorträgen
und Volkstänzen umrahmt war .

11 . Sängerlag der badischen Bäckermeister
Die Sängervereinigung badischer Bäckermeister traf sich

am gestrigen Sonntag zum elften Sängertag in Bruchsal.
Tie Veranstaltungen begannen am Vormittag im großen
Bürgerhofsaal mit einem Festkonzert, an dem sich 11 Ver¬
eine in Stärke von 20 bis 90 Sängern beteiligten: Lörrach -
Schopfheim, Rastatt , Baden , Durlach, Freiburg , Karlsruhe ,
Mannheim , Heidelberg, Weinheim und Bruchsal . Die Lei¬
stungen boten teils vorzüglich geschulte Chöre mit prächti¬
gem Stimmsnmaterial . An das Konzert schloffen sich An¬
sprachen des Vorsitzenden der Vereinigung . Reinmuth , so¬
wie der Stadtverwaltung , zwei Gesamtchöre „Frühling am
Rhein "

, von Grimm und „Deutsches Gelöbnis" von Bau¬
mann . Nachmittags gings in festlichem Zuge auf die herr¬
liche „Reserve" zum Gartenfest und abends folgte ein Fest¬
bankett mit Tanz . Der Montag gilt der Schloßbesichtigung
und einem Frühschoppen .

Tagung des Lezirksvereius Laden im
Leulschen Zleischeroerband

Emmendingen, s. Juni . Am Sonntag begann hier die
Tagung der Fleischermeister des badischen Landes. Verbun¬
den mit dieser Tagung war die Weihe einer neuen Jn -
nungsfahne der Bezirksfleischerinnung Emmendingen. Nach
einem Festzug durch die Straßen der Stadt wurde am Nach¬
mittag im Rahmen eines Festbanketts die Weihe der neuen
Fahne durch Obermeister Wesch-Mannheim vorgenommen.
Die eigentliche Tagung begann am Montag vormittag.
lö. verbaudslag der badischen Glasermeister

Ueberliuge«, 5. Juni . Am Samstag und Sonntag sanö
hier der Verbandstag der badischen Glasermeister statt . Etwa
200 Glasermeister aus ganz Baden hatten sich eingefunden,
dazu Vertreter benachbarter Verbände. Vertreter der Pol .
Leitung , der Behörden und sonstige Gäste . Stadtrat Lang-
Karlsruhe leitete als Verbandsvorsitzenderdie Tagung . Die
erstatteten Berichte ließen erfreuliche Aufwärtsentwicklung
erkennchl , wie sie organisatorisch in der Verdoppelung der
Mitgliederzahl , andererseits im Rahmen der allgemeinen
Arbeitsbeschaffungsaktion zum Ausdruck kommt. Eine be¬
sondere Freude war für alle die Anwesenheit des Reichs-

I> r Ligenbeim der OT. an purklen, Plätzen usw.
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verbanösführers Kasch-Berlin , der in großen Zügen ein
Bild der Arbeit der Organisation vermittelte und mahnte,
treu miteinander und für das Vaterland zu arbeiten . Auch
der beruflichen Weiterbildung wurde im Rahmen der Ta¬
gung gedacht durch mehrere Vorträge . Als Ort der nächsten
Tagung wurde Karlsruhe bestimmt . Durch Ehrenurkunde
wurden die Kollegen Renner -Offenburg. Findel -Freiburg ,
Ruf und Seiderer -Karlsruhe sür ihre hervorragende Mit¬
arbeit geehrt.

Mannheimer Sonbergerichl
Mannheim , 3 . Juni . Weil er sich bei der Winterhilfe nicht

genügend berücksichtigt glaubte, schimpfte in Karlsruhe Fritz
Haferstroh aus Köln bei seiner Vermieterin und sprach über
die Hilfstätigkeit der Regierung in abfälliger Weise. Das
Sonöergericht verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis ,
ab drei Monate Untersuchungshaft.

Eine andere politische Unterhaltung erfolgte in einem
Eisenbahnabteil eines D-Zuges auf der Fahrt von Radolf¬
zell nach Emmendingen. Der angeklagte Wilhelm Rudin -
ger war von seiner Arbeitsstelle Metz nach Radolfzell zu
seiner Familie gekommen und gebärdete sich bei seinen Reise¬
gefährten als Stockfranzose . „Wir allein sind schuldig,
Deutschland habe den Vertrag gebrochen, rüste auf" usw .
Das Gericht aina über den Antrag des Staatsanwalts von

Schweres MM ier
Heidelberg, 5. Juni . Sonntag mittag gegen zwei Uhr

ging über unsere Stadt ein schweres Gewitter nieder, das
einen wolkenbruchartigen Regen mit sich brachte . In gewal¬
tigen Mengen ergoß sich der lang ersehnte Regen auf die
Straßen , so daß in der Nähe der Berghänge wahre Sturz¬
bäche entstanden. In vielen Kellern stand das Wasser bis
zu 80 Zentimeter hoch.

In Handschuhsheim wurde durch das Unwetter
schwerer Schaden angerichtet , so daß die Feuerwehr zu Hilfe
gerufen werden mußte. Da die Wehrmannschaften allein mit
den gewaltigen Wassermaflen , die aus den Kellern zu pum¬
pen waren , nicht einig wurden, holte man Arbeitsdienstler ,
die tatkräftig zugriffen. Von Hand zu Hand wandelten die
Eimer . SA -Kameraöen und Zivilisten arbeiteten gemein¬
schaftlich an der Bekämpfung des naffen Einoringlings .

Leiber wurde auch auf den Feldern sehr großer Schaden
angerichtet. An vielen Stellen wurden durch die Waffer¬
mengen Pflanzen , Tomatenstöcke usw. weggeschwemmt. In
der Gegend von Hellenbach hat ai erdem durch Hagelschlag
die Kirschenernte stark gelitten. In Dossenheim wurde
durch Blitzschlag der Schornstein eines Hauses aufgespaltcn.
Menschenleben kamen jedoch nirgends zu Schaden .

Wiesloch, 5. Juni . (Unwel. er .) Sonntag nachmittag
gegen 1 .30 Uhr wurde unsere Gegend von einem Unwetter
heimgesucht , das durch die ungeheueren Waffermengen über¬
all Ueberschwemmungen verursachte . Das Waffer drang auch
in die Keller ein . SA und Arbeitsdienst unterstützten in
vorbildlicher Weise die Feuerwehr bei dem Bestreben, grö¬
ßeren Schaden abzuwenden. In der Schloßstratze wurde
von der Wucht des Waffers das Pflaster aufgeriffen. In
knapp einer Viertelstunde waren der Angel- und Leimbach
in reißende Ströme verwandelt , die neben viel Holz und
sonstigem Unrat auch allerlei Kleintiere und sogar einige
ertrunkene Schweine mit sich führten. In den Fluren sollen
die Schäden zum Glück nicht sehr groß sein.

Stuttgart , 5. Juni . Sonntagnachmittag gingen über ver¬
schiedenen Gegenden Württembergs schwere Unwetter ,

Wolkeubrüche und Hagelschläge
nieder . In näherer Umgebung Stuttgarts war es besonders
das Remstal , wo um die Mittagszeit riesige Waffermengen
die Erde von den Weinbergen fortschwemmten . Eine Viertel¬
stunde lang ging strichweise übermehrere Weinorte ein
schwerer Hagelschlag nieder. Der in den Weinbergen an¬
gerichtete Schaden ist sehr groß . Auch die Hackfrüchte haben
stark gelitten ebenso das Frühobst. Zwischen Waiblingen
und Endersbach entwurzelte ein dem Unwetter voraus -
gehenöer Sturm eine Anzahl von Bäume, so daß die Stra¬
ßen stellenweise gesperrt werden mußten. Schwere Unwetter
gingen auch über die ganze F - ldergegend nieder. Besonders
hart wurde der Ort Plieningen und seine Umgebung be¬
troffen . Ueber die Ortschaft brach ein so schwerer Wolken¬
bruch herein , daß in den Häusern in kurzer Zeit die Keller
mit Waffer gefüllt waren . In einzelnen Gebäuden stiegen
die Wafsermaffen bis zum ersten Stockwerk .

Die Lergungsarbeit in Buggingen
Die Berguugsarbeit in Buggiugeu

Insgesamt 7 Leiche« zutage gefördert — Eiuwaudfrei Tod
durch Gasvergiftung festgestellt

Buggiugeu , 5. Juni . In der gestern stattgefunüenen
Pressebesprechung machte Oberbergrat Dr . Ziervogel über
den Fortgang der Bergungsarbeiten folgende Ausführun¬
gen :

Zunächst sind die drei gemauerten Feuerdämme auf der
Einsallenden 6, in welcher sich der Brandherd befindet, fer¬
tiggestellt worben. An dieser Stelle steht, solange die Ko¬
lonnen im Stollen arbeiten , ständig eine Brandwache mit
Signalhorn , um jederzeit bei auftretenöer Gefahr alarmie¬
ren zu können. Die liegende Strecke und die etwa parallel
verlaufende streichende Strecke der 793-m-Sohle find bis an
ihren Endpunkt, d . h . auf etwa 1550 m Länge nunmehr
fahrbar , ebenso die 754-m-Sohle bis an ihren Endpunkt in
etwa 1350 m Entfernung .

Des weiteren wurden die Verbindungsstrecken zwischen
der 793-m - und der 754-m-Sohle begangen . Die Länge die¬
ser Verbindungsstrecken beträgt durchschnittlich 300 m.

Im ganzen sind
siebe« Leiche» geborge« morde«.

acht Monaten Gefängnis hinaus und sprach ein Jahr Ge¬
fängnis aus .

Ter schwerste Fall war die Anklage gegen den 1680 ge¬
borenen Dr . Julius Kantzler aus Pforzheim. Bei einer
Haussuchung wegen Vergehens gegen Paragraph 218 fand
man bei ihm in einer versteckten Schublade gehamsterte
Goldstangen im Werte von 716 RM . sowie 100 Schweizer
Franken . Die ersten hätte er bei der Reichsbank anmelden
und die letzteren der Finanzbehörüe anbieten müssen . Die
neue Schärfe des Volksverratgesetzes sehe in der Handlungs¬
weise des Angeklagten ein Verbrechen , das mit Zuchthaus
zu ahnden ist . Der Angeklagte will von den gesetzlichen Be¬
stimmungen nichts gewußt haben . Das Gericht sprach eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr zwei Monaten aus unter
Einziehung sämtlicher Werte. Außerdem erkannte das Ge¬
richt auf eine Geldstrafe von 500 RM . und Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre .

Leichssestspieie in Heidelberg 1834
Heidelberg, 5. Juni . Für die Heidelberger Reichsfestspiele

1934 ist folgendes Programm festgesetzt worden:
Sonntag , 15. Juli , Götz von Berlichingen
Dienstag , 17. Juli , Zerbrochener Krug mit Lanzelo und

Sanderein
Mittwoch, 18. Juli , Sommernachtstraum
Donnerstag , 19. Juli , Götz von Berlichingen
Freitag , 20 . Juli , Zerbrochener Krug mit Lanzelot und

Sanderein
Sonnabend , 21. Juli , Sommernachtstraum
Sonntag , 22. Juli , nachm. Zerbrochener Krug mit Lanzelot :

abends: Sommernachtstraum
Montag , 23. Juli , Götz von Berlichingen
Dienstag . 24. Juli , Sommernachtstraum
Mittwoch, 25. Juli , Sommernachtstraum
Donnerstag . 26. Juli , Zerbrochener Krug mit Lanzelot und

Sanderein
Samstag , 28. Juli , Deutsche Paffion (Uraufführung )
Sonntag . 29. Juli , nachm. : Zerbrochener Krug mit Lanzelot,

abends: Sommernachtstraum
Montag , 30. Juli , nachm. : Deutsche Passion:

abends : Götz von Berlichingen
Mittwoch, 1. August , Sommernachtstraum
Freitag , 3 . August . Die Räuber
Samstag . 4. August , Deutsche Paffion
Sonntag , 5 . August , nachm. : Zerbrochener Krug u. Lanzelot,

abends : Götz von Berlichingen
Montag , 6. August , Deutsche Paflion
Menstag , 7. August , Sommernachtstraum
Mittwoch, 8 . August , Götz von Berlichingen
Donnerstag . 9 . August , Die Räuber
Freitag , 10. August , Sommernachtstraum
Samstag , 11. August , Die Räuber
Sonntag , 12. August , nachm. : Zerbroch . Krug mit Lanzelot,

abends Sommernachtstraum
Montag , 13. August , Deutsche Paflion
Dienstag , 14. August , Götz von Berlichingen
Mittwoch, 15. August , Sommernachtstraum

Heidelberg md Umgebung.
Sie wurden sofort über Tag gebracht und von den . beiden
Gerichtsärzten Prof . Schwarzacher und Privatdozent Buhtz
seziert bezw. identifiziert. Die Untersuchung ergab ein¬
wandfrei als

Todesursache Gasvergiftung .
Keineswegs könne von Hungertod oder ähnlichem gesprochen
werden. Da fast sämtliche Verunglückten in unmittelbarer
Nähe ihrer Arbeitsstelle aufgefunden wurden, ist mit Si¬
cherheit anzunehmen,
daß sie vom Gas überrascht und betäubt umgesuuken sind .

Des weiteren haben die beiden Elektrosachverständigen,
Hochschulprofeffor Fritzsche-Aachen und Regierungsbaumei¬
ster Lais -Karlsruhe , ihre Arbeiten nach den Ursachen des
Kurzschluffes fortgesetzt. Sie dürften ihre Feststellungen in
etwa 14 Tagen zum Abschluß bringen können , wenn die er¬
richteten Feuerdämme wieder niedergeriflen werden uni
die Grubenbaue bis zur Brandstelle aufbewältigt sind.

Die Aussagen hinsichtlich oer Todesursache und der
tifizieruug wurden dann durch die Ausführungen ru?:
Schwarzacher und Dr . Buhtz noch ergänzt bezw . best .
Es steht einwandfrei der Tod durch Oxyögas fest . Es wvr .
erklärt ,

daß bei de« Toten «och ««verdauter Mageninhalt sowie
in den dabeiliegeudeu Kleidungsstücke « Brot bezw . an¬

dere Nahrungsmittel vorgesuudeu wurden.
Es ist eine ganze Anzahl weiterer Toten gesichtet wor¬

den , deren Bergung heute erfolgen wird. Auf der 812-m-
Sohle sind keine Verunglückten zu vermuten, da die dort
beschäftigten Arbeiter sich noch sämtliche haben retten kön¬
nen . Die Bestattung der Toten soll , wie bereits erwähnt ,
auf dem allgemeinen Ehrenfriedhof in Buggingen stattfin¬
den . Doch liegen von Angehörigen bereits Gesuche vor, die
die Bestattung im Heimatort wünschen.

Lei lebendigem Leibe verbrannt
Mainz , 5. Juni . Das Reinigen der Kleider mit Benzin

hat wiederum ein Todesopfer gefordert. Die erst seit kurzem
verheiratete 26jährige Frau des Krankenwärters Johann
Kreß wollte ein Kleid mir Benzin waschen. Auf ungeklärte
Weise geriet das Benzin in Brand und das Feuer ergriff
die Kleider der Frau . Einer brennenden Fackel gleich lies
die Unglückliche in den Vorgarten , wo sie bewußtlos zusam-
menbrach . Herbeigeeilte Nachbarn erstickten die Flammen
mit Decken und sorgten für die Ueberführung der über uni
über mit Brandwunden bedeckten Frau nach dem Kranken¬
haus . Dort erlag six bald nach der Einlieferung den schweren
Verbrennungen

3m Tunnel tot ausgesunbeu
Feuerbach, 5. Juni . Auf einem Kontrollgang durch das

hiesige Tunnel machte nachts kurz nach 12 Uhr ein Aufsichts -
bcamter des Reichsbahnhofs eine schaurige Entdeckung . Auf
dem Gleis lag die Leiche eines jungen Menschen im Alter
von etwa 16—18 Jahren , bei der der Kopf vom Rumpfe ge-
trennt war . Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Selbstmord
vor . Da der Tote keinerlei Ausweise bei sich trug , konnten
die Personalien bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

Zamilienkragödie
Berlin , 5. Juni . Eine furchtbare Bluttat wurde gestern

m den frühen Morgenstunden im Hause Eschenstraße 6 in
Friedenau entdeckt. Dort fand man den 60ährigen Molkerei -
»esttzer Albert Wendt, seine 41jährige Ehefrau und seine 9
rnd 6 Jahre alten Söhne in ihrem Blute liegend vor . Wendt,
«er mit seiner Frau in Scheidung lebte , hatte nach den bis¬
herigen polizeilichen Ermittlungen seinen Familienange¬
hörigen während des Schlafes die Kehle durchschnitten und
»ann Selbstmord begangen.

Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 5. Juni .

* Ermittelung guter Rundfunksprecher. Am Sonntag Nach¬
mittag führte im Stidtparksaal die Kreisrundfunkstelle einen
Wettbewerb zur Ermittlung guter Rundfunksprecher durch , an
dem das Publikum leider keinen großen Anteil nahm . Nur
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Kehn Wettbewerber hatten sich gemeldet und auch die Zuhörer¬
schaft , die ihr Urteil abqeben sollte, war schwach vertreten.
Die einzelnen Wettbewerber sprachen hinter dem Bühnenvor -
haag zur Zuhörerschafe, die dann ihr Urteil abgab. Der 1 .
Preis wurde Truppenführer Dippe-Bettmar vom FAD , der
2. Preis Hauptlehrer Hopp-Hoffenheim und der 3 . Preis R .
Guggolz-Eppingen zuerkannt .

* Am 10 . Juni ist in ganz Deutschland der Rotekreuztag .
Am 9. und 10. Juni findet eine Straßensammlung , vom 9.
bis 15. Juni eine Haussammlung statt. Die Sammler sind durch
besondere Ausweise gekennzeichnet . Kein Volksgenosse weise die
Sammler zurück ! Stiftet reichlich für die gute Sache ! Das deut¬
sche Rote Kreuz leistet Dienst für das deutsche Volk .

* Pächterschutz . Auf Grund der reichsgesetzl. Bestimmungen
über den Pächterschutz ist in Baden auf dem Dcrordnungswege
das Pachteinigungsamr ermächtigt worden, anzuordnen, mit rück¬
wirkender Kraft das Pachtverhältnis zu verlängern , wenn der
Pächter das Grundstück noch nicht geräumt yat and bei Räumung
des Grundstücks gezwungen wäre , sein Inventar ganz oder
teilweise zu verschleudern.

* Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich für den
30 . Mai auf 96,5 : sie yat sich gegenüber der Vorwoche (96,3)
um 0,2 v . H . erhöht . Die Steigerung ist auf ein weiteres
Anziehen der Preise für Agrarstoffe , u . a . für Kartoffeln und
für Futtermittel zurückzaführcn. Die Nichtzahl der Hauptgrup¬
pen lautet : Agrarstoffe 92,4 (plus 0,4 v . H .) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 90,4 (plus 0,1 v . H .) und industrielle
Fertigwaren 114,9 (unveränoert ) .

L-* Steinssurt , 4. Juni . (Verschiedenes .) In aller Stille
feierten die Karl Laber Eheleute das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . Die Jubilars sind geistig und körperlich wohlauf. — Vor
einigen Tagen hielt die NSDAP einen Schulungsabend ab , bei
dem Schulungsleiter Backfisch einen interessanten Vortrag über
Rassenpflege hielt , an den sich eine rege Aussprache anschloß .

* Daisbach, 4. Juni . (Verschiedenes .) Der Besuch des
Sinsheimer Turnvereins brachte am Samstag abend mel Leben in
den 'Ort . — Der Probeflug der Brieftauben ging wunschgemäß
vorbei , da alle gut zurückkamen und auch eine Anzahl Preise
brachten. — Die Hebungen der SA -Mannschast in Gemein¬
schaft mit der von Waibstadt konnten noch vor oem Gewitter
beendet werden, das endlich den gewünschten Regen brachte und
die langwährcndc Trockenheit dadurch beendete .

* Neckarblschosshenn, 4 . Juni . (Der Wert der Bienenzucht.)
„ Warum Königinzucht? "

, so lautete das Thema , über das
gestern nachmittag im Gasthaus zum Ritter Herr Hauptlehrer
Karl Maier , Mitarbeiter an der Imkerschule in Heidelberg
vor Bienenzüchtern des hiesigen Bezirkes sprach . Solange die
Honigbiene wild in den Wäldern in hohlen Bäumen wohnte,
traf die Natur selbst die Auswahl und ließ nur das Gesunde
und Fleißige aufkommen und zerstörte alles Untaugliche rück¬
sichtslos . So war die Mutter Natur selost die beste Arterhalterin .
Sobald aber die Honigbiene Haustier wurde, ging es bergab mit
der Biene . Der Mensch muß nun die Auslese, die die Natur
früher hielt , selbst vornehmen. Das Gedeihen eines Volkes
hängt von seiner Königin ab . Deshalb muß der Imker Königin¬
zucht treiben und zwar aus seinem besten Honigvolk . Wie das
am einfachsten und zweckmäßigsten gemacht wird , wußte der
Vortragende auf Grund der an der Imkerschule angewandten
Verfahren den Züchtern klar vor Augen zu führen. Das Zucht¬
ziel muß sein : Steigerung des tzonigcrtrages durck eine schwarm¬
träge Biene . Durch Standbesuche stellte der Vortragende fest ,
'daß in Neckarbischofsheim noch die dunkle deutsche Biene an¬
zutreffen ist , die die angestrebten guten Eigenschaften besitzt.
Es kann deshalb dieses Gebiet als Zuchtinsel angesehen wer¬
den . Was der Redner vortrug , war selbst für den alten ,
erfahrenen Imker Neuland . Der Wert des jährlich in Deutsch¬
land erzeugten Honigs wird auf 40 Millionen RM . veranschlagt.
Der Ertragswrrt ist größer als derjenige der gesamten deutschen
Hochseefischerei . Gelingt es den deutschen Honigertrag nc-ch um
die Hälfte zu steigern, und das wird durch «ine zielbewußte
Zucht möglich sein , so sind wir auf diesem Gebiet vom Aus¬
land unabhängig . Viel größer ist natürlich der indirekte Wert
der Bienenzucht. Er läßt sich in Zahlen gar nicht ausdrücken.
Nur 20 Prozent aller Pflanzen find Windblütler , darunter
alle Koniferen , während 80 Prozent Insektenblütler sind . Bei
den letzteren kann der Blütenstaub nicht durch den Wind
übertragen werden, weil er zu klebrig ist.

$ Bad Rappenau , 4 . Juni . (Bunter Abend.) Groß war die
Zahl der Besucher des „Bunten Abends" im Karhotel , der
seitens der Deutschen Arbeitsfront bezw . der NS -Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " gestern veranstaltet wurde. Eingelcitet
wurde das überaus reichhaltige Programm mit dem Baden -
wciler Marsch v . Fürst , vorgetragen durch die Kurkapelle . An¬
schließend begrüßte Ortsamtsleiter Burger all die vielen Er¬
schienenen und wünschte ihnen recht frohe Stunden : auch hatte er
warme Dankesworte für alle die , die ihr Können in den Dienst
des Abends stellten. Nun folgte Nummer auf Nummer des
Programms , das neben Musik - und Gesangsvorträgcn , letztere
vorgetragen durch den Männergesangverein Frohsinn , Gesangs-
Duette (P . u . E - Eglcr ) , Volkstänze und Reigen mit Ge¬
sangseinlagen , ausgeführt von Gliedern des BdM . , sowie klas¬
sische Musik für Klavier , Violine und Cello (Lechner , Ella
Botsch , Emil Botfchj aus Werken von Mozart und Beethoven
bot und für die die Vortragenden reichen , wohlverdienten Bei¬
fall ernteten . Auch hatten die Besucher des Abends Gelegenheit,
den Lautenvirtosen Dr . Ebekkr aus Heidelberg, ) oweit er wohl
vielen noch nicht bekannt war , kennen zu lernen und sich an
feinen herrlichen Darbiettingen , die alle heiterer, humorvoller
Art waren , zu ergötzen . Auch er durste reichen Beifall einheimsen .
So verlief der Abend in harmonisch -schöner Weise, wie Kreis¬
wart Petcrsen , Sinsheim , am Schlüsse mit vollem Recht in
seinem Schlußwort bestätigen konnte.

x Aus dem Amtsbezirk , 4 . Juni . (Endlich Regen .) Das
Gewitter , das am Sonntag nachmittag einen mehrstündigen Re¬
gen brachte , wirkte wie eine Erlösung aus die Bauern . Ueberall
in den Landgemeinden hörte man , daß es höchste Zeit gewesen
sei , sollten nicht noch schwerere Schädigungen der Kulturen
eintreten , als dies bereits der Fall ist. Besonders um die
jungen Tabakpflanzen war man sehr besorgt: aber auch das
Getreide hatte den Regen dringend notwendig. Wenn auch
allenthalben Veranstaltungen abgebrochen oder abgesagt werden
mußten, so hat man es doch überall begrüßt , daß endlich
eine schwere Sorge von der Landwirtschaft genommen wurde.
Der Regen fiel übrigens in >unserer Gegend nicht ganz so stark
wie beiderseits des Rheins , wo er oft einem Wolkcnbruch gleich¬
kam. Weitere ausgiebigere Regenfälle könnte das ausgetrvcknete
Erdreich noch brauchen. * !

= Mühlhausen, 4. Juni . (Gemeinderatsdienst .) Das Be¬
zirksamt Wiesloch hat mit Entschließung vom 1 . Juni 1934
auf Vorschlag der Kreisleitung der NSDAP Fabrikarbeiter
Philipp Sauer und Werkmeister Ernst Wilhelm Zimmermann
in Mühlhausen zu Gemeinderäten ernannt .

= Mosbach . 4 . Juni . (Ein Menschenleben gerettet.) Ein
Knabe von 5 Jahren siel am Samstag in die Elz . Die Ehe¬
frau des Ober -Postschaffners Georg Jung war in unmittelbarer
Nähe und sprang rasch entschlossen dem Kinde nach . Trotz einer

der tiefsten Stellen gelang es der Frau mit großer Mühe ,
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das Kind lebend ans Land zu bringen. Das ist eine Helden¬
tat einer 64 jährigen Frau .

- Mosbach . 4 . Juni . (Erfolge der Fleckvichzuchtgcnossen -
schaft Mosbach .) Auf der z . Zt . in Erfurt stattfindcndcn 1 .
Reichsnährstandsausstellung erhielt di- Sammlung der Verbände
der Mittelbadischen und Ilnterbadischen Fleckviehzuchtgenossen¬
schaften einen 1 . Preis und einen Ehrenpreis . Auf die vom
Verband der Unterbadischen Fleckviehzuchtgenossenschaften aus¬
gestellten 5 Tiere entfielen im Einzelwettbewerb ' 2 erste Preise .
1 zweiter Preis , 1 dritter Preis und 1 Anerkennung . Die
Fleckviehzuchtgenossenschaft Mosbach erhielt für eine aus vier
weiblichen Tieren der Genossenschaft und einem Fairen der
Fleckviehzuchtgenossenschast Eberbach zusammengesetzte Sammlung
einen 2 a-Preis . Auf dieses Ergebnis dürfen unsere Züchter
stolz sein . Die Zucht des Höhenflcckoiehs ist auf dem richtigen
Weg.

— Großgartach , 4 . Juni . ( Schweres Autounglück. ) Eine
Abordnung SE -Leute, welche auf d -r Fayrt ourch Großgartach
zu einer Bestattungsfeier eines Kameraden waren , erlitten beim
Gemeindewasserwerk Großgartach durch Persagen oer Steuerung
in einer Kurve einen Autounfall , wobei es drei Schwer- und
vier Leichtverlegre gab. Acrztliche Hilfe wurde durch Dr . med .
Flister in Großgartach sehr rasch zu Teil . Die Schwerverletzten
wurden mit dem Sanitötsauto ins Krankenhaus Heilbronn
verbracht.

Philippsburg , 5. Juni . (Blitzschlag zerstört eine große
Feldscheune .) Am Sonntag nachmittag zog ein schweres
Gewitter über die Gemarkung Philipvsburg . Ein Blitz ,
strahl traf eine große , neuerbaute Feldscheune des Groß -
gutes auf der Rheinschanzinsel und zerstörte das ganze
Oekonomiegebäuöe mit seinem Inhalt . Mit großen Stroh -
Heu - und Streuvorräten wurde eine komplette Dreschmaschi-
nengarnitur , eine Dampfpflugmaschine und andere land¬
wirtschaftliche Maschinen zerstört . Auch zwei neue Mäh¬
maschinen wurden vernichtet . Der Schaden beläuft sich aus
etwa 100 000 Jl , ist aber durch Versicherung gedeckt . Die
Freiwillige Feuerwehr und der Arbeitsdienst setzten ihre
ganze Kraft ein zur Verhütung weiteren Schadens . Das
große Oekonomiegebäude wurde innerhalb ganz kurzer Zeit
vernichtet . An die Bergung eines Teils des Inventars
war nicht zu denken und die Löschkräste mußten ihre ganze
Rettungsarbeit auf die Sicherung anderer Oekonomiege¬
bäude richten .

Leime « bei Heidelberg , 5. Juni . (Tödlicher Sturz vom
Gerüst ) . Im Zementwerk verunglückte der Arbeiter Franz
Laumer dadurch tödlich , daß er von einem Gerüst herabfiel
und bewußtlos liegen blieb . Er wurde mit einem Schädel¬
bruch in die Heidelberger Klinik gebracht , wo er in der
Nacht seinen Verletzungen erlag .

Mtuuheim , 5. Juni . (Größte Feldbereinigung Badens ) .
In Verbindung mit dem Bau der Autobahn wird , um den
bäuerlichen Gelänbeverlust zumteil wieder aufzuholen , auf
der Gemarkung Mannheim die Feldbereinigung von 3000
Hektar durchgeführt . Es ist dies bis jetzt die größte derartige
Unternehmung im Lande Baden .

Oberwittstadt bei Adelsheim , 5. Juni . (Alter Fund ) . Auf
dem Speicher der Wendeliniuskapelle wurde eine holzge¬
schnitzte Christusfigur gefunden , die aus dem Jahre 1230
stammt .

Osterburken, 5. Juni . (Der Reichsstatthalter kommt nach
Osterburken ) . Die NSDAP des Kreises Adelsheim hält
vom 9. bis 11. Juni hier eine Tagung ab. In einer großen
Kundgebung wird , wie man hört , auch der Gauleiter Reichs¬
statthalter Robert Wagner sprechen.

Ohlsbach bei Offenburg , 5. Juni . (Unglücksfall mit
Todesfolge . Polizeiwachtmeister Andreas Wutzier , der am
Fronleichnamsfest beim Böllerschießen verunglückte , ist im
Städtischen Krankenhaus Offenburg seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Ichenheim bei Lahr, 6. Juni . (Vermißt ) wird seit Don¬
nerstag nachmittag der Schüler Arnold aus der 5. Klaffe
Der Junge war mit dem Fahrrad seiner Mutter , die mit
dem Auto nach Freiburg gefahren war , entgegengefahren
Die Mutter kehrte jedoch am späten Abend zurück, ohne daß
sie sich mit dem Sohne getroffen hat .

Hüfingen , (Amt Donaueschingen) , 5. Juni . (Schweres
Motorraöunglück .) In der vergangenen Nacht gegen 12
Uhr überholte ein Motorradafhrer auf der Landstraße zwei

rauen . Dabei überfuhr er eine der Frauen , die an den
tratzenrand geschleudert und schwer verletzt wurde . Der

Fahrer selbst wurde noch 20 Meter weit geschleift und blieb
bewußtlos auf der Straße liegen . Beide Verletzte wurden
ins Donaueschinger Krankenhaus verbracht , wo der Motor¬
radfahrer heute früh seinen schweren Verletzungen erlag .

Waldkirch, 5. Juni . (Von der Starkstromleitung ge¬
tötet .) Heute vormittag 9.30 Uhr kam beim Ausführen von
Gipserarbeiten in der Hebelstratze am Hause des Wagner¬
meisters Schöpferer der Arbeiter Birnelin von Gutach , Va¬
ter von 5 Kindern , mit der Starkstromleitung in Berührung
und wurde sofort getötet . Der Verunglückte war bei de«
Gipsermeister Waibl beschäftigt.

Mambach bei Zell , 5. Juni . (Schwerer Verkehrsunfall ) .
Der von Rohmatt kommende Radfahrer O . W. von Mam¬
bach und ein von Mambach kommendes Personenauto stie¬
ßen beim letzten Haus in Mambach so stark zusammen , daß
die Autoscheibe zerschlagen und der Radfahrer im hohen

Bogen zur Seite geschleudert wurde , wo er bewußtlos lie¬
gen blieb . Der Radfahrer hat , wohl infolge des Regens
das Auto nicht gehört und auch da er mit offenem Regen¬
schirm fuhr , anscheinend zu spät gesehen. Der Autobesitzei
verbrachte den Verunglückten in das Krankenhaus nach Zell

Lenzkirch , 8. Juni . (Die g« te Schwarzwaldlust . — 10*
Jahre alt .) Die älteste Fra « Deutschlands, Fra « Mari ,
Schöpperle » wird am 5. Juni 108 Jahre alt . Sie wohnt ii
Lenzkirch «nd ist «ebe « ander« weit über das übliche Alt «
lebende« Hochschwarzwälderu ei« Beweis für die kräfti¬
gende Lust dieser Gegend . Bo « de« Kindern der Greisin
die geistig «nd körperlich noch rüstig ist, lebe« noch drei, ei,
Soh « vo« 77 und zwei Töchter von „n«r" 75 und 73 Jahre «

Radolfzell , 6 4) mü . (Verunglückte Schwarzfahrt . ) Dr «
junge Leute eigneten sich aus dem hiesigen Bahnhofsplatz ei,
oort stehendes Taxiauto an und fuhren dann davon , au .
der Mooserbrücke verlor der Führer die Herrschaft über den
Wagen und fuhr gegen einen Brückenpfeiler . Durch den
heftigen Anprall wurden zwei Jnsaffen schwer und der dritte
leichter verletzt . Der Zustand der Schwerverletzten ist
ernst .
. Kippenhanse«, (Amt Ueberlingen ) . 5. Juni . (Tödlicher
Rovunfall .) Durch Sturz mit dem Fahrrad wurde eine
hiesige Frau so schwer verletzt , daß sie im Meersburzer
Krankenhaus starb .

: : Katzweiter, 4. Juni . (Gewitter mit Hagelschlaq . ) Ein
schweres Gewitter , begleitet von starkem Hagelschlag, zog
am Freitag nachmittag über Katzweiler . Scheune und Stall
des Landwirts Jakob Grund wurden unter Waffer gesetzt ,
das Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden . An dev
Straßen schwemmten die Waffermassen viel Geröll an .

Marktberichte.
Sinsheim , 5. Juni. Dem heutigen Schweinemarkt waren zu -

gefühtt : 44 Läufer zum Preise von 43 .— RM . pro Paar . 0 Milch«
schweine zum Preise von — RM . pro Paar .

Sinsheimer Wochenmarkt vom 5 . Juni .
Schlangcngurkcn 20—30 , Wirsing Pfd . 15 , Blumenkohl

Stück 20—50 , Mangold Pfd . 10 , Kopfsalat Stück 8 , Kohlrabi
Stück 8, Karotten Bund 10 , Erbsen Pfd . 15, Kirschen Pfd .
18 Pfg -

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 4. Juni 1934. Amtlich
liotierten : Weizen : Stimmung stetig. Erzeugerpreis Bezirk 9 per
Juni 20.10, Bezirk 10 20.30, Bezirk 11 20.60 , Mühlenankaufspreis
Bezirk 9 per Juni 20.50, Bezirk 10 20.70, Bezirk 11 21 .00. Rog¬
gen : Stimmung fest. Süd . 71/72 Kilogramm frei Mannheim
Marktpreis 13 .25 , rEzeugerpreis Bezirk 8 Juni 17 .30 . Bezirk 9
17.60, Mühleneinkaufspreis ausschl . Zuschlag für RfG . Bezirk 3
Juni 17.70—17.90, Bezirk 9 18.00—18.20. Gerste : Stimmung fest .
Sommergerste inl . (Ausstichware über Notiz ) 18 .00—19.00, Pfäl -

jergexfie — , Futtergerste — . Hafer : Stimmung fest . Hafer inl .
18.00— 18.50. Mais m. S . 18 .25—18 .50. Mühlenprodukte : Stim¬
mung stetig . Weizenkleie feine m . S . 10 .60, grobe 11.10 , Roggen»
kleie 11 .50 , Weizenfuttermehl 11 .75 , Roggensuttermehl 12 .25 , Wei-

zennachmehl 15 .50 , Weizennachmehl 4 B 16 .50. Sonstige Futter -
ortikel : Stimmung stetig. Erdnußkuchen prompt 16.50, Sojaschrot
prompt 15 .50, Rapskuchen 13 .50, Palmkuchen 14 .50, Kokoskuchen
16,75 , Sesamkuchcn 16 .75 , Leinkuchen 17 .25— 17.50 , Biertreber m.
S . 14.00— 14.50, Molzkeime 12 .50—13 .25 , Trockenschnitzel ab Fa¬
brik 10 .25 , Rohmelasse 8.50, Steffenschnitzel 11 .50. Rauhsutier :

Stimmung fest . Wiesenheu lose 6.00—6.40, Rotkleeheu 6.30—6 .50,
Luzernkleeheu 8.00- -̂8.20, Stroh drahtgepreßt Roggen - Weizen 2 .20
bis 2.40, Gerste - Hafer 1 .80—2.00, Stroh gebündelt Roggen - Weizen
1 .40— 1 .60 , Hafer - Gerste 1 .20— 1 .40. Mehle : Stimmung ruhig .
Weizenmehl »Weizenfestpreisgebiet 11 Type 563 (inl ., Spezial Null )
29.00 plus 0.50 RM Frachtausgleich , 10 Type 563 (inl . Spezial
Null ) 28.90 plus 0.50 RM . Frachtausgleich . 9 Type 563 28 .80
plus 0 .50 RM . Frachtausgleich , 7 Type 563 28.60 plus 0.50 RM .
Frachtavsgleich , Aufschlag für Weizenmehl mit 15 Prozent Aus¬
landsweizen 0 .75 RM ., mit 30 Prozent Auslandsweizen 1 .50 RM .
plus Frachtausgleich 0.50 RM . für 15 - Tonnen - Ladung . Roggen¬
mehl Festpreisgebiet 9 Type 610 (60prozentig ) 25 .75 plus 0.50 RM .

rachtausgleich , 3 Type 610 (60prozentigj 25 .25 plus 0,50 RM .
rachtausgleich . Abschläge für Type 700 (65prozentige Ausmah¬

lung ) 0.50 RM ., für Type 315 ( 70prozentige Ausmahlung ) 1 .00
RM . Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaftlichen
Bereinigung der Roggen - und Weizenmühlen bzw . der neue Reichs-
mühlcnschlußschein maßgebend .

DetterberW
Wetter für Dienstag ««d Mittwoch.

Bei unausgeglichener Luftdruckverteilung ist für Diens¬
tag und Mittwoch zwar im allgemeinen freundliches , aber
weniger beständiges und zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten .

^ Mionen gebrauchen täglich

C h I o r o d on t
« die Qualitäts -Zahnpaste

3 . GELDLOTTERIE
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Ä1 500000
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Achten Sfe genau
auf die anerkannt gute Marke

Jtawoh ^ rai^ Meier.
AufIhre Veranlassung hin
habe ich mir eine Bose

Reg ina - Wachs
gekauft. Ich muß Ihnen
schon sagen : So etwas
habe ich 1» meinem Le¬
ben noch nie verwendet ,
Geruch , Glanz n . Aus¬
giebigkeit einfach fabel¬
haft . Es ist wirklich

etwas Besonderes,

REGINA
HARTGLANZWACHS
| RichardWagner-Drogerie W .Schudak. |

Ratten ! Mäuse !
j töte tunfehlbar „Ackerlon-Paste“
Richard Wagner Drogerie . Inhaber

Walter Schudak .

Vereins- Scke
Tun- o. Sportverein Sinsheim 1861 .

Am 17. Juni d . 3s . nachmit¬
tags 4 Uhr turnt in Karlsruhe die

Deutschlandriege
Diejenigen Teilnehmer, die sich mit

' an der Fahrt (Auto) beteiligen
wollen , müffen sich heute abend in
der Turnstunde zwecks Kartenbe¬
stellung melden.

I Der Oberturnwart.

A . Hanert. Anzeigenteil A . Hauett , DA.V . 1510 . Druck und Verlag : G, Becker'sche Buckdruckerei, Sinsheim .



Nr . 128. Jahrgang 1934. Dienstag , den 5 . Juni 1934 .

Noch immer sortzerl der Weltkrieg SOer
Familie «tragödie« . die ei« Blindgänger verursachte . — Dr «I

Me« sche« leben vernichtet .
Roch immer wollen die Wunden, die der Weltkrieg vor

«un fast zwei Jahrzehnten der ganzen Welt geschlagen hat
nicht heilen. Noch immer geschehen Tragödien, deren unmit-
telSare Ursache Ser Krieg ist . So hat in Liverpool letzt err
BlindgÄrger , der viele Jahre hindurch von der Faunlt «
eines Kriegsteilnehmers als Andenken ausbewahrt worbe,
war , ei« e Familientragödie verursacht , deren Beglertersche »
nungen ergreifend sind . ^ . , . B, . „

Der ehemalige Soldat , der die Granate bisher als An
denken cm seine KritzgSjrchre aufbewahrt hatte, wurde ihi
eines Tages überdrüssig. Und kurz entschlossen verkaufte «
sie . zusammen mit anderem Alteisen , einem Händler. Dieser
wahrscheinlich in dem Glauben, es handele sich um eine «n
gefährliche längst expedierte Granate , lud sie aus seine,
Wagen. Am Abend kehrt« er ans sein Grundstück zurück, dcu
ihm gleichzeitig als Stapelplatz für die eingesammelten Alt
Materialien diente. _ , ,

Dort angekommen , schattete er den Inhalt seines Wagen!
a«s . oh«« dabei irgendwelche Vorsichtsmaßnahmenanzuwen
den. In diesem Augenblick explodierte die Granate . Durä
dle Gewalt der Explosion — es war eine Granate größerer
Kalibers — wurde der Altwarenhändler , William Blackwell
in hohem Bogen durch die Luft geschleuderr. Das gleicht
Schicksal nahm sein jüngerer Bruder .

An einem Fenster des Wohnhauses stand die Mutte ,
der beiden Brüder . Sie mußte mit anhören, wie die Gra¬
nate explodierte, und mit ansehen . wie ihre Söhne in hohem
Boden durch die Luft geschleudert wurden. Das war zu
viel für die alte Frau . Mit einem lauten Aufschrei brack
sie zusammen. Und als man sie einige Zeit später auffand
mußte man seststellen. daß sie durch den erlittenen Schrecke»
einen Herzschlag bekommen hatte. Die Splttter der explo -
dierten Granate jedoch , die links und rechts vom Fenster
große Löcher in die Hauswand geschlagen hatten hatten di<
alte Frau kein bißchen verletzt .

Als man sich um die beiden Männer bemühte , die . vo »
der Explosion besinnungslos geworden , im Hof lagen, mutzt«
man feststellen , daß der ältere der beiden Brüder lebens¬
gefährlich scheinende Verletzungen erlitten hatte. Die Feuer¬
wehr . die sofort zur Stelle war , brachte ihn als ersten sofori
zur Rettungsstation . Doch noch unterwegs erlag er seine»
Verletzungen. Er war verheiratet und Vater von siebe »
Kindern .

Währendöeffe « bemühte man sich um den zweiten Ver¬
letzten , um den jüngeren Bruder . Er war nicht minder
ernst von der Granatexplosion zngerichtet worden. Beid,
Arme und beide Beine waren durch den Sturz gebrochen
Und das Gesicht — er stand der explodierenden Granate an
nächsten — war grauenhaft zugerichtet . Auch seine Ueber-
führnng in ein Krankenhaus wurde von den Rettungsman ».
schäften unverzüglich in die Wege geleitet. Man brachte ih»
sofort in das Operationszimm-er . wo sich einige Aerzte stun¬
denlang bemühten, sein Augenlicht zu retten. Aber es wa,
bereits z« spät. Er wird nmr für immer erblindet sein
Das Tragische an dem Unglück dieses Menschen ist , daß e,
sich wenige Stunden vorher verheiratet hatte und nur an
Abend gekommen war , s^ nem Bruder beim Sortieren de!
tagsüber aufgekauften Materials behilflich zu sein.

Infolge der Aufregung und Verwirrung , die diese Kata¬
strophe verursachte, kümmerte sich lange Zeit niemand ur,
die Kinder des tödlich Verunglückten. Erst spät in der Nach
fand ein Feuerwehrmann das jüngste Kind des Verunglück¬
ten. Es lag . eine beträchtliche Strecke vom eigentlichen Ka-
tastrophenherd entfernt , im Garten . Doch trotz dieser ver¬
hältnismäßig groben Entfernung hatte ein Svrengstück eine»
so unglücklichen Weg genommen, daß es den Schädel det
Kleinen zerschmetterte . Drei Todesopfer hat der Weltkrieg
noch jetzt gefordert.

Notzmsomnde von henke
Blinddarmentzünd «»g a»f -er Galapoinsel — Ei»e heroische
Gatti « — Arz im Flugzeug ««d Torpedojiiger zur Rett »«g

entsandt
Zwei Wafferflugzeuge und einen Torpedojäger hat di«

Regierung der USA mobilisiert, um das Leben des junge»
Newyorkers William Robinson, der wahrhaftig seinen Na¬
men mit Recht trägt , zu rette«. Dieser moderne Robinson
öeffen tollkühnes Seeabenteuer ihm den Beinamen de!
„Lindbergh der Meere" einbrachte , schiffte sich nur von sei¬
nem polnischen Schiffsjungen begleitet in seinem Segelbov
ein . Sein Plan ging dahin, den Rekord , den der französisch,
Weltumsegler Alain Berbault aufgestellt hatte, zu schlagen
sollte aber mißlingen.

Dreieinhalb Jahre hatte das verwegene Unterfangen d«
beherzten Seemannes in Anspruch genommen . Seit einen
Jahre ist er wieder unterwegs , diesmal aber mit seine ,
jnngen Gattin , der er aus dem Rahmen fallende Flitter¬
wochen bereiten wollte. Seit einigen Wochen ist Robinson
an die Küste der fast unbewohnten Insel Galapagos im
Stillen Ozean verschlagen worden, tausend Seemeilen vom
Panamakanal entfernt . Hier dachte er mit seiner jungen
Frau ehre Unterbrechung seiner anstrengenden Fahrt ein-
treten zu lasien und sich von den Strapazen der mit vielen
Widerwärtigkeiten verbundenen Irrfahrt zu erholen.

Kaum auf der Insel angelangt , wurde Robinson plötzlich
von Blinddarmleiden gepeinigt, die ihn an den Rand der
Verzweiflung brachten . Seine treue Gattin sah ein, daß ihr
Mann unsäglich litt , ohne daß sie ihm zu helfen vermochte .
Sie faßte daher mit Einwilligung ihres Gatten den heroi¬
scher Entschluß , auf eigene Faust aufs Meer hinauszu -
fahren, in der Hoffnung entweder den Panamakanal zu er¬
reichen oder unterwegs ein Schiff um Hilfe anzugehen.

Das Glück war der opfermutigen jungen Frau wirklich
gewogen. Nachdem sie vierundzwanzig Stunden mit dem
Segelboote allein auf hoher See war , nahte die Vorsehung
in Gestalt des Fischdampfers „Santa Cruz". An Bord er¬
zählte sie die aufregende Odysse und das Leiden ihres Man¬
nes . Der Kapitän und die Mannschaft hörten der Schilde¬
rung der kühnen Seglerin aufmerksam zu und bewiesen
großes Verständnis für ihre Nöte. Sofort ging ein Funk-
Ipruch ab , der folgenden Wortlaut hatte : „William Robin -
wn am Blinddarm erkrankt Stop Rückdrahtet Kurvorschrift
stop Erwarten unmittelbare Hilfe.

"
Dre Funkstation Los Angeles fing das Radiotelegramm

auf und verständigte sofort das Marineministerium in Was-
hington. Ohne Zeit zu verlieren , erteilte der Chef der Ma-
rinelertung den Befehl sofort zwei Wafferfleugzeuge und
ecnen Torpedo,äger hxZ Panama - Geschwaders nach der Ga-
lapagoinsel zu entsenden . Gleichzeitig wurde bestimmt einen
tüchtigen Chrrurgen mit sämtlichen Instrumenten , die zu
einer Blinddarmoperation benötigt werden, an Bord eines
der Flugzeuge zu nehmen . Der Torpedojäger hat die Auf¬
gabe , genügend Betriebsstoff für den Rückflug der Wasser-
flugzenge nach der einsame « Insel zu transportieren und
den operierten Weltumsegler zur Rückreise nach dem Kon¬
tinent mitzunehmen.

Seit dem Frau Robinson wieder nach Galapagos zurück¬
gekehrt ist und ihren Gatten von der bevorstehenden Ret¬
tung durch das hochherzige Eingreifen der amerikanischen
Regierung verständigt hat, ist die Stimmung der Beiden
bedeutend gehoben . Sie tröstet ihren Mann mit der baldi¬
gen Erlösung aus der Zwangslage und versucht durch Um-
ichläge mit Eis , das sie vom Fischdampfer mitgebracht hat,
seine heftigen Schmerzen zu lindern.

Ei« Halbverhnngerler
reklet zwei Kinder vor dem Ertrinken

» ach vollbrachter Tat verhaftet — Die gutherzigen Pottzei -
- eamte« — Als Beloh «««g — Arbeit

Zwölf Stunden lang hatte der arbeitslose Lastwagen-
hauffeur John Armsby nichts gegeffen. Sein Magen rebel¬
lierte , immer wieder flackerte es ihm vor den Augen. Kleine
weiße Punkte tanzten vor ihm einher. Und er mußte sich
dann an eine Hauswand oder an einen Laternenpfahl stützen,
um nicht umzufallen. Hin und wieder setzte er sich auf eine
Bank. Die Füße wollten auch nicht mehr so recht vorwärts .
Wo sollte er auch hin. Er hatte ja kein Heim.

Gerade saß er auf einer Bank, die gegenüber der Themse
steht, und überlegte, ob es nicht das beste wäre , Schluß zu
machen, indem er ins Wafler sprang. Zwar konnte er
schwimmen, sehr gut sogar , so daß das Sich -Ertränken nicht
so einfach sein würde. Aber in seinem Zustand, wo ihm die
Arme kraftlos herunterhingen , wo seine Beine ihren Dienst
verweigerten, konnte er schon frohgemut ins Wasser sprin-
zen . Selbst da würden Arme und Beine vertagen.

Plötzlich sah er Menschen an sich vorüberlaufen . Er hörte
vom Wafler her Rufe. Eine Frau schrie unausgesetzt: „Oh,
rettet sie, rettet sie !" — Da wußte er, es war jemand ins
Wafler gestürzt. Mit einem Mal spürte er wie das Bluk
durch Arme und Beine jagte . Der Magen schwieg still. Es
hielt ihn nicht mehr aus der Bank. Er konnte schwimmen
und er mußte hin, retten , wenn es «och etwas zu retten gab.
Wenige Stöße und er hatte einen der beiden .mrokjenirdg

Mit wenigen Sprüngen war er bei der Menge, die sich
über das Gitter beugte . Er sah zwei Kinderköpfe aus dem
Wafler ragen . Sah . daß die Kinder sich nicht mehr lange
halten würden mit ihrem Zappeln. Schnell warf er seine
Jacke ab , sprang die Stufen der Treppe zum Wafler hinun¬
ter , die als die „Todestreppe" — wahrscheinlich weil sich von
ihr aus schon viele Selbstmörder ins Wafler stürzten —
bekannt ist. Mit weitem Sprung tauchte er in die Themse.
Wenige Stöße und er hatte einen der beiden Knaben er¬
reicht .

Er konnte das Kind beim Kragen ersaffen und zog es so
zum Ufer . Hier nahmen ihm hilfreiche Hände den vollstän¬
dig erschöpften Knaben ab . Dann warf er sich noch einmal
zurück ins kalte Wafler. Das andere Kind mutzte noch ge¬
rettet werden. Doch er konnte den bis vor kurzem über dem
Wafler sichtbaren Kopf nicht mehr finden. Die am Ufer
Stehenden zeigten ihm, wo der Knabe untergegangen war .
Er schwamm zu der Stelle hin und tauchte zweimal. Da
endlich hatte er den Ertrinkenden erwischt.

Gerade hatte er das Kind an die Oberfläche gebracht ,
als sich deffen Arme um seinen Nacken schlangen und ihn
zu erwürgen drohten. Es entspann sich direkt ein Kamps
zwischen Retter und Ertrinkendem . Schließlich aber hatte
Armsby den Jungen in der richtigen Lage und schwamm
nun mit ihm zum Ufer. Dort erwartete ihn ein Polizei¬
beamter . der seine Personalien aufnehmen wollte, wegen der
Belohnung , die vielleicht zu erwarten war . Aber der mutige
Arbeitslose , der noch vor kurzem im Wafler der Themse
seinem Leben ein Ende machen wollte und dann zwei Kin¬
dern das Leben rettete, hatte keine Papiere . Sie waren
ihm wenige Tage vorher gestohlen worden, während er aus
einer Bank im Hyde-Park schlief .

Da mutzte ihn der Polizist zu seinem Bedauern mit aus
die Polizeiwache nehmen. Es tat ihm ja leid , aber sein «
Pflicht verlangte es so. Plötzlich brach der Retter , der nun
Verhafteter war , vor dem Polizisten zusammen . Sein Ma¬
gen meldete sich wieder. Die Arme und Beine waren wie¬
der so schwach wie vorher geworden. Er wurde nun in ei»
Auto geladen und so nach dem Polizeiamt transportiert , wr
man bald heraus hatte, daß man einen Halbverhungerte »
vor sich hatte. Dem war natürlich leicht abzuhelfen. Wäh¬
lend der mutrge Arbeitslose vor öem Eßnapf saß und seinen
irmen geplagten Magen füllte , meldete der Offizier der
Polizeiwache den Fall seiner Vorgesetzten Behörde. Und
nun wird John Armsby sicher eine Stellung als Polizei -
ahrer bekommen .

20 Gislmorde in einem Monat
Riesige Arsenikmengen im 20 Leichen nachgewiese».

Irrtümliche Exhumierung führt zur Entdeckung .
Das Städtchen Ciömkö in Ungarn , bisher der breiter

Oeffentlichkert nur durch den edlen Ungarwern bekannt, de :
in seiner Umgegend gedeiht , steht unter dem Eindruck einet
Maffenverbrechens. das wie ein Alp auf der Bevölkerunc
lastet. Tue Polrzeibehörden haben soeben eine schrecklich:
Entdeckung gemacht : In dem kurzen Zeitraum eines Mo
nats sind nicht weniger als 20 Bewohner des Ortes der
Vergiftung durch Arsenik zum Opfer gefallen . Die Ein¬
wohnerschaft Csömkös ist auf die Nachricht von diesem
Maflen-Giftmord von einer wahren Angst-Psychose befallen.
Die Mehrzahl der Leute nährt sich nur noch von Eiern und
rohem Gemüse aus Furcht vor Vergiftung , während die
wohlhabenderen Kreise es vorgezogen haben , die unheil¬
schwangere Stadt für einige Zeit zu verlasien.

Die plötzliche Aufdeckung des Monstre-Berbrechens er¬
folgte auf Grund eines anonymen Briefes an die Polizei ,
worin der unbekannte Schreiber zwei junge Leute bezich¬
tigte, ihren Großvater , den wohlhabenden Gutsbesitzer
Stefan Husi-Papp . vergiftet zu haben . Als Motiv zur Tat
wurde die Erbschaft angegeben , in deren Besitz die beiden
Enkel vorzeitig gelangen wollten. ®ie Behörden nahmen
in aller Stille Nachforschungen über die Todesursache des
Gutsherrn auf. Der Zufall wollte es . daß bei der Exhumi-
nierung der Leiche eine Verwechslung entstand: Aus Ver¬
sehen wurde die Leiche eines anderen, am gleichen Tage
bestatteten älteren Mannes ausgegraben. Die Autopsie er¬
gab , daß sich im Magen des Verstorbenen größere Mengen
Arsenik befanden, die allein genügt hätten, um den Tod von
zehn Personen herbeizuführen. Nachdem die untersuchen¬
den Aerzte erfahren hatten, daß man versehentlich einen
„falschen" Toten vor sich hatte, nahm man die Exhuminie-
rung der Leiche des Stefan Husi-Papp vor. Zur größten
Ueberraschung machte man auch hier di« grauenvolle Fest¬
stellung, daß größere Mengen desselben Giftes zutage traten .

Nun bestand kein Zweifel mehr , daß der Gutsbesitzer, als
deffen Todesursache ursprünglich Herzschlag angenommen
wurde , das Opfer eines Mordanschlages geworden war .
Man schritt zur Verhaftung der beiden Enkel des Alten ,
die bereits das Erbe des Ermordeten angetreten hatten und
in Saus und Braus lebten. Sie leugneten zunächst hart¬
näckig jede Schuld , brachen aber schließlich unter der Be-
weislast der gegen sie vorgebrachten Verdachtsmomente zu¬
sammen und legten et# Geständnis ab. ohne auch nur dt«
geringste Spur von Rene z« zeigen . Mit dem zweiten Gift -
morbsall leugnen sie jedoch noch immer, auch nur das ge¬
ringste zu tun zu haben.

Die Polizei steht daher noch vor einem Rätsel, wer de«
Urheber des Anschlages auf den anderen durch Gift getötete»
alten Mann ist. Inzwischen bemächtigte sich der Bevölke¬
rung eine wahre Panikstimmung, die dahin führte, daß ma»
18 weitere im Monat April unter mysteriösen Begleit¬
umständen erfolgte Todesfälle auf das Konto des unbekann¬
ten Mörders schreibt. Die Untersuchungskommission halt «
infolgedeffen angeordnet, daß die fraglichen 18 Leichen eben¬
falls exhnminiert würden. Der allgemein ^

gehegte Verdach
erwies sich leider als nur allzu begründet: Sämtliche Leiche »
wurden obduziert und ergaben genau dieselben Vergiftungs¬
erscheinungen, hervorgerufen önrch beträchtliche Dose »
Arsenik.

In der Frage der Täterschaft dieses abscheulichen Maffen¬
verbrechens hat die Behörde bis zur Stunde noch kein«
weiteren Spuren zu entdecken vermacht . Vielmehr herrsch

die Ansicht vor, daß auch hier die Mörder des Gutsbesitzer!
als Urheber in Betracht kommen .

Achtel ans beringte Klare!
Die Vogelwarte Roflitten hat in diesem Jahre mit Hilf«

der Notgemeinschaft der deutschen Wiffenschaft und in Zu¬
sammenarbeit mit der Vogelwarte Helgoland Versuche un¬
ternommen , die sich auf die Ortstreue und Orien¬
tierungsfähigkeit der am Nistplatz eingetrofsenev
Stare beziehen Eine beschränkte Anzahl ausgewählter
Mitarbeiter wurde aufgefordert, die eben am Vrutplatz an¬
gekommenen Stare wegzufangen und mit allen notwendige»
Vorsichtsmaßnahmen und aus schnellstem Wege (Bahn , Flug¬
zeug) an den in Berlin weilenden Vertreter der Bogelwart «
Rossitten zu senden . Dreser nahm täglich mehrmals die au!
dem Bahnhof Friedrichstratze eintresfenden Vögel in Emp¬
fang. um sie nach ausreichender Fütterung und Tränkung
an geeigneter Stelle freizulasien. Diese Versuchs - Star «
trugen seit dem Fang ihren Vogelwarte - Ring uni
erhielten vor der Freilassung außerdem einen bunter
Zelluloidring , deflen Farbe zunächst nicht mttgeteili
wurde . Nun ergab sich die höchst wichtige Tatsache , daß vor
diesen ewa 350 Versuchs -Staren ein erheblicher Anteil bali
wieder in der alten Heimat zur Feststellung kam , teilweist
sogar zu erneutem Versand wiedergefangen werden konnte
Dabei handelt es sich teilweise um große Entfernungen , vor
Berlin aus z. B. nach der Grenzmark, nach Schlesien, naä
Hessen, nach dem Rheinland , nach Bremen , mehrfach uu
mehr als 400 Kilometer. Natürlich kehrten nicht alle diese :
Stare unmittelbar in dasselbe Gehöft zurück, manche wur¬
den auch in der weiteren Umgebung sestgestellt, und be
stimmt halten sich dort noch viele dieser Vögel unbeachte
auf, weil der Vogelwarte-Mitarbeiter nicht Tag für Tar
die ganze Umgebung öurchmustern kann. Da es nun sehr
wichtig ist , auch diese Rückkehrer soweit als möglich zu er¬
fassen, sei hiermit die Aufmerksamkeit aller auf Freuni
Starmatz gelenkt .

Es wird daher gebeten , darauf zu achten, ob Stare mi
Ringen zu beobachten sind, ferner welche Farbe die etw«
festgestellten Zelluloid-Ringe haben. Diese Nachricht ist a,
die Vogelwarte Essen oder an die Vogelwarte Rossitte»
tKurische Nehrung ) zu richten . Es wird dann möglich sein
den Fall so zu klären , daß dem Versuchsvogel kein Leit
geschieht, wie bei diesen Arbeiten überhaupt mit der größter
Schonung verfahren wird . /

Soviel steht jetzt schon fest , daß nicht nur Brieftauben
sondern auch Stare und vermutlich noch viele andere Böge!
auch aus Gegenden zurückzufinden wissen, die von ihren
Brutgebiet weit entfernt liegen, und die nicht einmal von
Zuge her bekannt sein müflen . Das Ziel muß sein , die Ur¬
sachen dieser uns geheimnisvollen Fähigkeit zu ermitteln
Aber zuerst gilt es , die Bedingungen zu erfahren , untei
welchen Umständen sich diese Fähigkeit zeigt , wie lange di ,
Bügel zum Rückflug brauchen und auf welchem Wege et
vor sich geht. Zu diesen Feststellungen ist die M i t h i l f ,
aller Naturfreunde notwendig.

Hell Hitler !
von Hermann Wolfhard .

Die Nacht verging, der Tag bricht an ,
Wach auf , Deutscher wach auf ,
Mit scharfen Waffen angetan
Dein Führer zieht herauf.

Die Menge strömet zu ihm her
Aus fernem Süd und Nord ,
Es braust durch aller Lüfte Meer
Heil Hitler fort und fort.

Warum ? Weil man hat nicht erhört ,
Wie Volk und Deutschlano litt ,
Weil man ihm all sein Gluck zerstört,
Sein heilig Recht beschnitt .

Der Himmel schickte uns den Held,
Tritt ein in seine Reihn , >
Er will vom Unrecht dieser Welt
Das deutsche Volk befreien.

Wir wollen kämpfend mit ihm ziehn,
In treuer Brüder Schar,
Deutschland soll wieder auferbiühn,
Herrlicher wie es war .

Radio - Vrogramm
Mittwoch, den 6 . Juni .

! Deutschlandsender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend-
nachrichlen . 6 : Funkgymnastik . 6 . 15 : Tagesspruch. 6 .20 : Früh¬
konzert. 8. Sperrzeit . 8 .45 : Leibesübung f. d . Frau . 9.40 :
Kindergymnastik. 10 : Neueste Nachrichten . 10. 10 : Deutsche
Volksmusik. 10 .50 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 : Stunde
der Hausfrau . 12 : Tänze der Nationen . 12 .55 : Zeitzeichen der
Deutschen Seewarte . 13 : Mittagskonzert . 14 : Sperrzeit . 14.45 :
Neueste Nachrichten . 15 : Börse . 15. 15 : Sagenstunde für Kin¬
der . 15.45 : Auf Goldsuche in den Bergen Lapplands . 16 :
Nachmittagskonzert . 17 .30 : Heldenlieder und Balladen . 18 :
„Erste Grüße aus der Heimat " . 18 .35 : Zeitfunk . 18 .55 : Das
Gedicht . 19 : Wer meckert da ? 19.30 : Mit dem Deutschland¬
sender nach Italien . 20 : Kernspruch. 20 . 10 : „Unsere Saar " .
20 .30 : „ Petroleumquellen und Mädchenehre"

. 21 : Dom Musik¬
fest d . Allgemeinen deutschen Musikvereins . 22 : Wie feierten
wir den Tag der Luftfahrt ? 22 .20 : Tages - und Sportnachrich¬
ten . 23 : Der Gott zwischen d . Feuern .

Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral . 5 .50 :
Gymnastik . 6 .55 : Frühkonzert . 8 .20 : Gymnastik .8 .40 : Funk¬
stille . 10 : Nachrichten . 10. 10 : Schulfunk . 10.40 : Frauenstunde .
11 . 10 : Lustiges Allerlei . 12 : Operetten -Potpourris . 13 : Nach¬
richten . 13.20 : Mitlagskonzert . 13.50 : Nachrichten. 14 : Mit -
tagskonzert . 15.40 : Getragene Lieder mod . Komponisten. 16 :
Nachmittagskonzett . 17 .30 : Frau Evas neuer Einfalt . 18 :
Hitler - Jugendfunk . 18.35 : 10 Min . Deutsch. 18.45 : Zither¬
konzert. 19 . 10 : Ein Mikrophonbesuch beim neuen Zepp. 20 :
Nachrichten . 20 .10 : Unsere Saar . 20 .30 : Was , die sind aus
Karlsruh ' ? 21 : Aus d . Kurhaus Wiesbaden : Orchesterkonzert.

22 : Mandolinenmusik . 22 .20 : Nachrichten . 22 .35 : Du mutzt
wissen . 22 .45 : Sportbericht . 23 : Aus komischen Opern . 24 :
Nachtmusik.

Reichssender München. 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch. 7 .25 : Fruhkonzer ». 9.50 : Gymnastik f. d. Hausfrau .
10 . 10 : Schulfunk. 12 : Mittagskonzert . 13.15 : Nachrichten.
13.25 : Mittagskonzert . 14 : Nachrichten . Börse . 14.20 : Mün¬
chener Komponisten. 14 .50 : Zwei Erinnerungen . 15 . 10 : Ri¬
chard Staab spielt für die Lernenden. 15 .30 : Leiden eines Er¬
finders . 16 : Bunte Nochmittagsstunde. 17 .30 : Kinderstunde .
17 .50 : Italienische Volkslieder . 18.10 : Jugendfunk . 18 .50 : Land¬
wirtschaft. 19 : Kammermusik. 20 : Nachrichten. 20 . 10 : Unsere
Saar . 20 .30 : „ Der kleine Salon " . 22 : Nachrichten. Börse .
Sport . 22 .20 : Stunde der Frau . 23 : Nachtmusik.
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Der Sport vom Sonntag.
Die Su-ball-Wellmelfterfchaft

Deutschland — Tschechoslowakei 1 :3
Nach grobem Kamps eine ehrenvolle Niederlage
Die Vorschlußrunde um die Fußball-Weltmeisterschaft

sah die deutsche Mannschaft in Rom im Kampfe mit der
Tschechoslowakei. Ueber 40 000 Zuschauer hielten das Sta¬
dion besetzt , darunter der italienische Führer Mussolini.
Leider mußte Deutschland auf zwei seiner besten Kräfte
verzichten .Hohmann war nach dem Schwedenspiel verletzt
und wurde durch Noack ersetzt , während Grämlich beruf¬
lich nach Frankfurt zurück mutzte und von Bender vertreten
wurde.

Es war wieder ein großer Kampf , würdig einer Fuß¬
ball-Weltmeisterschaft . Beide Mannschaften boten hochklas¬
sige Leistungen . In der ersten Hälfte batte die deutsche
Mannschaft gegen die starke Sonne zu spielen , lieferte aber
trotzdem ein technisch hervorragendes Spiel . Wunderbar
flüssig wirkte das Zusammenspiel . Wer die Tschechen hatten
im Torwart Planicka und dem Verteidiger Cttzrokv gleich¬
überragende Spieler und besonders Planicka rettete mehr¬
mals großartig gegen Bombenschüsse von Conen . Siffling
fügte sich dem Angriff doch nicht so recht ein, so daß Hoh-
mann stark vermißt wurde, ebenso hatte Noack wenig Glück .
In der 19 . Min . kamen die Tschechen zum Führungstor ,
als Puc präzise zu Svoboda flankte und dieser unheimlich
scharf einschoß. Trotzdem Deutschland weiter leicht über¬
legen spielte und wiederholt schöne Chancen hatte, glückte
gegen die harte gegnerische Verteidigung nichts . Die Tsche¬
chen kämpten mit vollem Körpereinsatz . Es blieb beim 1 :0
bis zur Pause .

Die zweite Hälfte begann unsere Mannschaft groß .
Mit Wucht sollte der Ausgleich erzwungen werden . Die
Tschechen deckten jedoch ausgezeichnet ab , so daß unsere
Stürmer kaum zum Schuß kamen. Weitschüsse hatten auch
keinen Erfolg . Dann drehte sich das Blatt , die Tschechen
verschärften das Tempo , sie wollten die endgültige Ent¬
scheidung erzwingen. Eine Dopvelecke gegen Deutschland
ging knapp vorbei, wiederholt mußte die deutsche Abwehr
eingreifen. Busch und Szepan zeichneten sich groß aus .
Ein harter Schutz Prallte gegen die Latte und endlich machte
sich Deutschland wieder frei . Siffling schoß knapp vorbei.
Immer wieder griffen unsere Stürmer wüchtig an . Drei
Tschechen drängten Conen vom Ball , Noack schoß vorbei .
Dann aber kam der längst verdiente Ausgleich . Conen
wurde rücksichtslos umgeworfen , doch der Ball kam zu Siff¬
ling . Wuchtig setzte sich dieser Stürmer ein und schon saß
der Ball im Netz . 1 : 1 in der 18. Minute . Und schon schien
die Entscheidung zu fallen . Lehner braust .e durch , kam in
den Strafraum , schoß . — — doch um wenige Zentimeter
verpaßte der Ball das Tor . Eine große Gewinnchanec war
dahin . Jetzt mutzten wieder Kreß und dann Busch eingrei¬
fen , aber unser Sturm blieb weiter in großer Fahrt . Eine
Ecke konnte nicht verwertet werden , Conen wurde ständig
zu stark abgedeckt und so ging die Drangperiode leider er¬
folglos vorüber . Und dann fiel auch schon die Entscheidung .
Eine harte Entscheidung gegen Deutschland brachte den
Tschechen einen Strafstoß , den Svoboda einköpfen mußte .
Damit war der Kamps bereits entschieden . Die deutschen
Stürmer ließen nach , sie konnten dem unerhörtem Tempo
nicht mehr so recht folgen . Zwar gab es noch immer schöne
Vorstöße des Angriffs , doch die tschechische Abwehr wurde
zusehends stärker und so blieben Erfolge aus . Unsere Stür¬
mer hatten auch mit einigen Schüssen Pech. Die endgültige
Entscheidung fiel in der 36 . Min . , als der tschechische
Angriff eine Abwehrschwäche unserer Mannschaft zum drit¬
ten Tore ausnutzte. In den letzten Minuten ließ der Kampf
immer mehr nach . Deutschland versuchte noch einige Vor¬
stöße, wobei besonders Siffling eine schöne Gelegenheit
vorüber ließ und dann war das Spiel vorüber.

Deutschland hat ehrenvoll verloren. Mit etwas mehr
Glück hätte auch unsere Elf gewinnen können . Nun — die
Niederlage ist nicht weiter tragisch zu nehmen . Unsere
Mannschaft hat in Italien bewiesen , daß sie gewaltige
Fortschritte gemacht hat und wird dieses auch im letzten
Spiel am Donnerstag gegen Oesterreich im Kampf um den
dritten Platz beweisen .

Italien — Oesterreich i :y
Auch das zweite Spiel , im überfüllten Mailänder Sta -dion ausgetragen , bracht » einen großen Kampf . Die Ita¬liener sicherten sich in der ersten Hälfte einen knappen 1 :0.

Vorsprung und diesen behaupteten sie bis zum Schluß,Die Oesterreicher hatten reichlich Pech in diesem Spiel .
Die Envlkämpfe

Am Donnerstag werden zunächst Deutschland und Oester¬
deich um den dritten Platz kämpfen und am Sonntag folgt
in Rom zwischen Italien und der Tschechoslowakei der
Kampf um den Weltmeistertitel.

Fußball in der Heimat
In Hamburg siegte Norddeutschlnd gegen Nordholland

verdient mit 4 : 2 . Die aus Italien auf der Heimreise be¬
findliche schwedische Mannschaft trat in Frankfurt zum
Kampf Südwest gegen Südschweden an und verlor knapp
mit 2 : 3 . In Breslau feierte Schlesien einen glatten Sieg
gegen Pommern mit 4 :0.

Die ungarische Mannschaft 3 . Bezirk-Budapest spielte
in Berlin gegen Hertha-BSC . und verlor überraschend
glatt mit 0 :5 . Die Chemnitzer Polizei schlug Bayern-Mün¬
chen mit 2 :0 , Guts Muts-Dresden spielte gegen Wor -
matia-Worms 0 :0 .

Leichtathletische Veranstaltungen .
Potsdam — Berlin

Ueber 860« Teilnehmer!
Der größte Staffellauf Deutschlands und der ganzenWelt überhaupt wurde am Sonntag vormittag auf der

klassischen 25-km-Strecke von Potsdam nach Berlin aus¬
getragen. Bei dem herrlichen Sonnenwetter umstanden Tau¬
sende und Abertausende die Strecke. Die Beteiligung war
in diesem Jahre besonders groß , denn über 8000 Läufer
nahmen den gigantischen Kampf auf.Als Favoriten starteten die Polizei und das Jnf .-Rgt.
9 , die im Vorajhr die beiden ersten Plätze besetzt hatten.
Gleich nach dem Start in Potsdam wechselte zunächst mehr¬mals die Führung , bis der SC . Charlottenburg einen
knappen Vorsprung eroberte. Durch Wannsee ging die Jagd
dem Grunewald zu . An der Südschleife der Avus führte
der SEC . etwa 100 m vor der Polizei. Dann folgten der
Deutsche Sport - Club und der Berliner SC . Diese vier
Vereine sonderten sich mehr und mehr vom Felde ab und
liefen ein Rennen für sich. Auf der Strecke durch den
Grunewald fiel bereits die Entscheidung . Die Polizei setzte
hier starke Leute ein und holte den entscheidenden Vorsprung
hervor. An der Nordkurve führte die Polizei schon mit gro¬
ßem Vorsprung , dahinter der SEC , DSC und BSC , die
sich einen hartnäckigen Kamps um die Plätze lieferten.Aber die Reihenfolge änderte sich nicht mehr . Die Polizei
erreichte 400 m vor dem SEC . das Ziel an der Sieges¬
säule . Nur 30 m zurück folgte der DSC . , nach abermals
50 m der BSC . Das endgültige Ergebnis lautete :

1 . Polizei 1 :00 : 18 Std . , 2. SCC . 1 :00 : 46,8, 3 . DSC .
1 :00 : 54,6 , 4 . BSC . 5 . Inf . Rgt . 9 , 6 . Landespolizeigruppe
General Göring .

Die Staffel Rund um den Großen Garte« in Dresden
sab den Dresdner SC . in 18 : 30 , Min . als leichten Sieger
vor Dresdenisa , ASV . und Guts Muts .

Die Chemnitzer Großstaffel um den Schloßteich wurde
von der Polizei gegen den TV . und CBC. gewonnen .

Allerlei Sport .
von Cramm französischer Tennismeifter

Der deutsche Tennissport hat am Sonnabend in Paris
seinen bisher größten Erfolg der Nachkriegszeit verzeich¬
nen können . Unser junger Meister Gottfried Freiherr von
Cramm gewann die französische Meisterschaft und schlug
im Endspiel den Ersten der Weltrangliste, Jack Crawford,
absolut einwandfrei .

Bildete schon das Durchdringen des Deutschen bis ins
Endspiel eine Sensation für die internationale Tennis¬
welt, so gestaltete sich das Finale in Gegenwart von 8000

Zuschauern — darunter der deutsche Botschafter , zu einem
besonderen Ereignis . Von Beginn an übernahm Cramm
den Angriff , erkämpfte sich rasch die Führung mit 5 :2
und , nachdem er zwei Spiele noch abgeben mußte , mit 6 :4
den ersten Satz . Ebenso war es im zweiten Satz . Crawford
mußte sich gewaltig einsetzen, um ein 7 : 7 zu erreichen und
da jetzt Cramm einige Schwächen zeigte , ging dieser Satz
mit 7 :9 verloren . Im dritten Satz hatte Cramm seine üb¬
liche Schwäche noch nicht überwunden, Crawford ging auf
3 :0 in Front und gewann den Satz mit 6 : 3 . Nach der
Pause wurde der Kampf noch spannender. Lange schwankte
die Entscheidung bis 3 :3 hin und her . Eine Prachtleistung
brachte Crawford jetzt auf 5 : 3 in Front . Cramm gab sich
aber noch nicht verloren, glich aus und erkämpfte sich mit
7 : 5 den Gleichstand . Der letzte entscheidende Satz sah dann
Cramm als den Spieler mit dem besseren Stehvermögen .Mit 3 :0 ging er glatt in Führung . Lange wehrte sich Craw¬ford mit letzter Kraft , aber präzise Bälle brachten Crammmit 6 : 3 den endgültigen Sieg und damit den stolzen Mei¬stertitel . Der Erfolg unseres Meisters wurde von der ge¬samten deutschen Sportgemeinde mit großem Jubel ausge¬
nommen . Wenn man berücksichtigt, daß sich seit Jahren
j,wirklich besten Spieler der Welt den Mei--stertrtel Frankreichs erkämpfen konnten , dann erst wissenwrr den Erfolg von Cramms zu würdigen .
^ - Einzel hatte Deutschland wenig Glück , ob-
wohl Crllh Außem und Marielouise Horn bewiesen haben ,
LaJL , ie J er festen Klasse wenig nachstehen. Im Endspielkonnte die Engländerin Peggh Scriven gegen die Ame¬rikanerin Helen Jacobs mit 7 :5 , 4 : 6 , 6 : 1 einen sensa¬tionellen , nicht erwarteten Sieg feiern .

Die Weltmeisterschaften der Knnfttnrnrr
Dentschland im Recktnrnen siegreich

Am Sonnabend wurden die Weltmeisterschaften im
Kunstturnen in Budapest abgeschlossen. Die deutscheMann¬
schaft hatte das Pech, nach dem ersten Teil der Kämpfe
fernen besten Mann Krötzsch durch Verletzung zu verlie¬ren . So konnten wir im Mannschafts - Fünfzehnkampf nurden dritten Platz mit 769,50 P . hinter der Schweiz
( 787,37) und der Tschechoslowakei ( 772,90) besetzen . DieVertreter von Italien , Finnland und Ungarn kamen über¬
haupt nicht zur Geltung.

Zwei deutsche Vertreter endeten am Reck in Front .Der Frankfurter Winter sicherte sich durch prachtvolle Lei¬
stungen mit 19,65 P . den Weltmeistertitel vor Sandrock ,der 19,45 P . erreichte . Es folgten der Schweizer Miez , des¬sen Landsmann Mack , der Finne Savolainen und der
Deutsche Steffens .

Im übrigen war der Schweizer Mack der erfolgreichsteTurner der Veranstaltung , der nicht weniger als vierWeltmelstertitel erobern konnte . Am Barren gewann Mackmrt 19,75 P . gegen seine Landsleute Walter und Bach.Auch am Pferd quer war Mack mit 19 . 15 P . Sieger gegenfernen Landsmann Steinemann . Der Prager Sjadek besetzteden dritten Platz . Einen weiteren Erfolg verzeichnete Mackrm Pferdsprung .Hier erreichte er die höchstmögliche Punkt-
Ü ’ «?r?n 20 . Steinemann und der Italiener Neri besetztendre Platze . Seinen schönsten Erfolg verzeichnete Mack schließ-
lrch rm Funfzehnakmpf mit 138,50 P . vor Neri und demPrager Löffler.

An den Ringen waren die Tschechen die besten. Hudel
ftegte mit 19,45 P . gegen Kullinger . Der Luxemburger
LöLelin besetzte den dritten Platz .

, Schließlich wurden noch Freiübungen ausgetragen, aber
nicht als Weltmeisterschaftskonkurrenz . Hier siegte der Schwei¬zer Miez mit 18,93 P . vor Mack , dem Ungarn Toth unddem Deutschen Krötzsch -

Schwimmen
Deutscher Schwimmersieg in Paris .

Als einziger deutscher Teilnehmer an einem mternatio -
ralen Schwimmfest im Pariser Schwimmstadion Tourelles
beteiligte sich Paul Schwartz (Göppingen) . Der deutsche
Uekordmann kam über 200 -m-Brust zu einem überlegenen
Lieg . In 2 :49 .4 Minuten verwies er den französischen
Meister Schoebel (2 :54 ) auf den zweiten Platz . Die 100-m-
Freistil gewann der Elsäffer Diener in 1 :10 Minuten vor
Lartonnet (1 :05.2) . Die 100-m -Rücken- Lage sah Phillipot in
i : 18.4 Minuten erfolgreich, während Poussarü das Kunst¬
springen gewann.

Kleider , die schlank machen
Gürtellose Kleider ln durchgehender Schnlttform sind für Damen mkt nkcht sehr schlanker Figur vortellhast .
Wichtig ist auch die Wahl des Materials : Streifen und Karos dürfen nur in sehr feinen Linien gewählt
winzig klein gemusterte Stoffe sollten großen Druckmustern unbedingt vorgezogen werden

8 24654 zeigt ein elegantes Lomplet aus schwarz -grau gestrekster Kunstseide, die kn Dkagonalrkchtung ver¬
arbeitet ist. Unter dem futterlosen Mantel mit Kimonopaffe und leicht abstehenden Schulterblenden werden
die Kleidärmel sichtbar. Erf . : 7,50 m Stoff , 90 cm breit. Beyer -Schnitte für 100 und 112 cm Oberw .
K 24674 . Schlankmachend ist die Linienführung an dem Kleid auS klein gemusterter Kunstseide, das nur
durch feitliche Gürtelteile anliegend gehalten wird . Ausschnittgarnktur auS GlaSbatkst. Erf . : 4 in Stoff ,
90 cm breit . Beyer -Schnitte für 104 , 112, 120 cm Oberweite erhältlich .
K 24675 . Schlichtes Tageskleid aus klein karierter Seide für
stärkere Damen . Dreiviertellange paffenärmel . Erf . : 5,10 m
Stoff , 80 cm breit . Beyer -Schnitte für 104- 112,120 cm Obw
K 24676 . Eine sehr schlankmachendeWirkung hat das Kleid
aus fein gemusterter Kunstseide durch seine Linken
führung u. dieAusschnittgarnitur mit pliffee -
rand . Erf . : 4,10m Stoff , 90cm breit .
Beyer - Schnitte für 104,112 ,
und 120 cmOberweite .
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